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Die T e ilnahm e fü r  d ie vorgefcbicbtlicben H ltertüm er 
ift in  Scblefien frü h  e rw ach t u n d  b a t fcbon um  die 

W ende d e s  17. J a h rh u n d e r ts  z u r  B ildung  anfehnlicher 
P riv a tfam m lu n g en  ge füh rt. E ine  d e r  berühm teften , 
von  d e r  1711 io g a r  e ine  dickleibige B efcbreibung er* 
fcbien, w a r  d ie d es  P a fto rs  L e o n h a rd  D avid  H erm an n  
in  Maffel be i Trebnit}. E inen  Ü berreft dav o n  b ild en  
ein ige  G rabgefäße  vom  Mafflifcben T öppelberge , d ie 
eingefcblofien in  e ine  m it b ez ieh u n g sre ich en  B ild ern  
bem alte  H olzpyram ide, 1706 d e r  B e rn h a rd in b ib lio th ek  
in  B re s la u  v o n  H erm an n  geftiftet w o rd e n  find. (S iehe  
S e ite  19 S ch rank  47.)

D ie erfte öffentliche S am m lu n g  h a t  d e r  P ro fefio r 
d e r  G erm aniftik  J o h a n n  G uftav G ottlieb Büfcbing an* 
gelegt. H is V e rw a lte r  d es  1815 e rö ffneten  K öniglichen 
Kunft* u n d  H ltertüm erm ufeum s w a n d te  e r  feine Tätig* 
keit feit 1818 v o rw ieg e n d  d en  H interlaffenfcbaften d e r  
beidnifcben V orzeit zu , u n d  es ge lang  ihm , b in n e n  we= 
n ig e n  Ja h re n  an  1500 T ongefäße  u n d  864 G egenftände 
a u s  S te in  u n d  M etall zu fam m en zu b rin g en , d a ru n te r  
m anches Stück, d a s  noch h e u te  zum  w ertvo llften  B elize 
d e s  M üfeum s zäh lt. H ußerdem  e rw a rb  e r  im  H ustaufch 
m it frem d en  M ufeen g eg en  700 Fundftücke nicbtfcble* 
fifcber H erkunft. M it feinem  T ode (1829) t ra t  e in  
lä n g e re r  S tillftand  ein. E rft d e r  1858 g e g rü n d e te  
V ere in  fü r  d a s  M ufeum  scblefifcber H lte rtü m er (jeß t 
Scblefifcber H lte rtu m sv e re in ) n ah m  ficb auch diefes 
Z w eiges  d e r  A lte rtu m sk u n d e  m it fte igendem  E ife r 
u n d  E rfo lge  w ie d e r  an.

H is 1899 d as  Scblefifcbe M ufeum  fü r  K unftgew erbe  
u n d  H lte rtü m er an  die S telle  d es  b ish e r ig e n  Vereins* 
m ufeum s tra t, zäh lte  d ie vorgefcbicbtlicbe S am m lung  
fcbon zu  d en  b ed eu ten d ften  ih re r  H rt in  D eutfcbland. 
S e itdem  h a b e n  M ufeum  u n d  V ere in  gem einfam  a n  
ih rem  in n e re n  u n d  ä u ß e re n  H u sb au  gearbe ite t. D ie 
M ittel d a z u  fließen feit 1908 hauptfächlich au s  d e r  
W ilhelm  G rem pler«S tiftung . D er lan g jäh rig e  Ehren* 
p räfid en t d es  H lte rtu m sv e re in s , G eheim er S a n itä ts ra t
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Keltergefcboß: Vorgefcbicfitlicbe Abteilung

P ro f. D r. W ilhelm  Gr em pier (geb. 26. J a n u a r  1826, geft. 
8- J a n u a r  1907) h a t  d e r  S ta d t B res lau  fein beträchtliches 
V erm ö g en  m it d e r  B eftim m ung h in terlafien , d a ra its  
e ine  S tiftu n g  fü r  d ie w iffenfchaftlichen H u fg ab en  d es  
M u fe u m s ,u n d z w a rin e rf te r  L inie dervorgefcbichtlich en  
H bte ilung , z u  errich ten . S e in em  H nden k en  ift d a s  im  
d ritte n  S aa le  aufgeftellte  D enkm al gew idm et, d as  auch 
feine H fdbenurne en thä lt. D er E n tw u rf  rü h r t  von  
H ans Pölzig , d a s  R elie fb ildn is  v o n  E rn ft S e g e r  h e r.

Z u r  U n te rb rin g u n g  d es  g a n z en  B eftandes a n  Hlter= 
tü m e rn  re ichen  d ie  v e rfü g b a re n  S am m lu n g srä u m e  
d es  M ufeum s bei w eitem  nicht au s . E s  ift d a h e r  
n u r  e ine  H u sw ah l v o n  typifchen F u n d e n  ausgeftellt, 
w ä h re n d  d a s  Ü brige  m ag a z in ie rt u n d  n u r  zu  S tu d iem  
zw eck en  zugänglich  ift. D ie A n o rd n u n g  ift chrono* 
logifch. S ie foli d ie  E ntw ick lung  d e r  K u ltu r u n ie re s  
L a n d e s  v o n  d e n  älteften  Z e iten  b is  zum  B eg in n  d e r  
gefchriebenen  Gefcbicbte z u r  H nfcbauung b rin g e n . 
Hußerfcblefifcbe F u n d e  find m it w e n ig e n  H u sn a h m en  
n u r  fü r  folcbe Z eitftu fen  he ra rig ezo g en , d ie in  Scble* 
fien nicht o d e r  n icht g e n ü g e n d  v e rtre te n  find, alfo v o r 
a llem  fü r  d ie ä lte re  S te inzeit. V on d e n  fü n f  Sam rm  
lu n g s rä u m e n  d e s  Kellergefchoffes en th ä lt d e r  erfte die 
F u n d e  a u s  d e r  S te in ze it u n d  älteften  B ronzeze it, d e r 
zw eite  d ie a u s  d e r  ä lte re n  u n d  jü n g e re n B ro n ze z e it, d e r  
d ritte  d ie a u s  dem  E ifenalter, d e r  v ierte  d a s  A ntikem  
kab in e tt, d e r  fü n fte  d ie F u n d e  a u s  d e r  flawifchen Zeit.

D er v o rlieg en d e  F ü h re r  v e rb in d e t m it d e r  Erklä* 
ru n g  d e r  au sgefte llten  F u n d e  e ine  k n a p p e  Überficbt 
ü b e r  d ie Vorgefchidbte Schlefiens. E in g e h en d e re  Be= 
leh ru n g  b ie te t d e r  »W egw eifer durch d ie Urgefchichte 
Schlefiens« v o n  O sk ar M ertins (B res la u  1906) u n d  die 
Zeitfchrift “Schlefiens V orzeit in  B ild  u n d  Schrift«. 
B eide k ö n n e n  an  d e r  K le iderab lage  o d e r  durch d a s  
B ü ro  d e s  M ufeum s b ez o g en  w erd e n .

Im  Anfcbluß a n  die vorgefchichtliche H b te ilung  ift 
d as  in  R aum  IV u n te rg eb rach te  A n tiken  »K abinett be» 
fprocben. D iefer Teil des F ü h re rs  ift von  D irek to r Dr. 
M asn e r verfaß t. '

H. S e g e r

4



Raum I: .H, Steinzeit

Raum I 
ñ . Steinzeit

Die u rkund lich  b e g la u b ig te  öefcbicbte reich t in  un» 
feren  G egenden  nicht ü b e r  d as  j a h r  1000 n .C h r . 

zurück . D er v o rh e rg e h e n d e  Z e itrau m  g eh ö rt d e r  Vor» 
gefchichte an . Ih re  Zeugniffe find die F u n d e , d ie u n s  
d ie  E rd e  ü b e rlie fe rt hat. S ie  g eb e n  u n s  z w a r  k e in en  
Huffchluß ü b e r  beftim m te E reigniffe  u n d  P erfonen , 
w oh l a b e r  e in  Bild d e r  a llg em ein en  K ulturverhältn iffe . 
Nach d e n  hauptfächlich v e rw e n d e te n  R ohftoffen te ilt 
m an  die Vorgefchichte e in  in  e in  Stein», Bronze» u n d  
E ifenalter. D as S te in a lte r  w ird  w ie d e r  in  e in  ä lte re s  
u n d  e in  jü n g e re s  geichieden.

Schrank 1 : NicbMcblefifcbe Funde
ñ u s  d e r  ä lte re n  S te inzeit, w ä h re n d  d e re n  d e r  

Menfch a ls Z eitgenoffe d e s  M am m uts u n d  d es  Renn» 
tie rs  u n d  a n d e re r  h e u te  te ils  au sg e fto rb e n e r, te ils  in  
a n d e re  G egenden  a u s g e w a n d e r te r  T iere  leb te , find 
au s  Scblefien noch k e ine  völlig fieberen F u n d e  b e k a n n t. 
D ie au sg efte llten  B eifpiele ftam m en faft alle a u s  weft» 
liehen L ä n d e rn , b e fo n d e rs  a u s  F rankre ich . D ie älteften  
W erkzeuge find g rob  z u g e h au e n e  m an d e lfö rm ig e  
F auftkeile  a u s  F euerfte in , m it e in e r  Schärfe verfehen  
u n d  z u  d e n  verfch iedenften  ñ rb e i te n  v e rw en d b ar- ЛИ» 
m ählich v e rfe in e r t fich d ie B ea rb e itu n g . D ie Steinge» 
rä te  w e rd e n  m an n ig fa ltig e r  u n d  reg e lm äß ig er, u n d  
n e b e n  fie tre te n  fo rgfä ltig  bergefte llte  K nocbengerä te , 
w ie  N ähnadeln , Speerfpi^en, H a rp u n e n  u n d  derg l. In 
d iefeZ eit fa llen  auch d iem e rk w ü rd ig e n S c h n i^ a rb e ite n  
u n d  v e rtie f te n  U m rißze ichnungen  a u f  R en n g ew e ih  
u n d  a u f d en  F e lsw ä n d e n  d e r  H ö h len w o h n u n g en . S ie 
ftellen Ja g d tie re , fe ltener M enfcben d a r  u n d  find oft 
von  ü b e rra fch en d e r N a tu rtreu e .

Viele Jah rta u fe n d e  m üffen v e rg a n g e n  fein, b is  diefe 
Z uftände durch d ie d es  jü n g e re n  S te in a lte rs  erfetjt 
w u rd e n . D en  Ü b erg an g  v e rm itte ln  gewiffe F o rm en  
v o n  S te in g e rä te n , in  d e n e n  m an  d ie  H n fän g e  d es  
B eils e rk e n n t (S tu fe  d e r  dänifcbenM ufcbelbaufen). D ie 
voll en tw ickelte  K u ltu r d e r  jü n g e re n  S te in z e it ze igen  
u n s  d ie P fa h lb a u ten  d e r  ñ lp e n íe e n  D ie d o rtig en
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Ketlergefcboß: Vorgefcbicbtlicbe Hbteilung

S te inbe ile  find geidMiffen, m it H irfcbgew eibzw ingen  
u n d  Holzfcbäften verfeben . D an eb en  finden  ficb durch» 
b o h rte  S te in äx te  u n d  e in  re iches H an d w erk szeu g  au s  
H irfchgew eih, K nochen u n d  zugefcb lagenem  F euer- 
ftein. D ie höchfte F e rtig k e it im  B eh an d e ln  d es  F eu er- 
fte ins w eift d e r  N o rd en  auf, u n d  z w a r  fow ohl in  d e r 
H erftellung  m äch tiger gefchliffener Beile, w ie  in  d e r  
fe in en  B e h au u n g  v o n  Dolchen, L anzen-, Pfeilfpitjen, 
S ä g e n  u n d  dgl.

Sdbrank 2 : Herftellung der Steinäxte
D ie in  Scblefien v o rk o m m en d en  S te in g e rä te  find, 

nach ih re n  G a ttu n g en  g eo rd n e t, in  e in e r  ñ u s  w äh l auf- 
geftellt. D ie H erftellung  d e r  B eile u n d  ñ x te  leh re n  
verfcbiedene ñ r te n  v o n  Scbleiffteinen  zu m  g rö b e re n  
u n d  fe in e re n  Schliff, H xte m it Sägefchnitten  u n d  m it 
a n g e fa n g e n e r  B o h rung , ñ b g e n u tjte  u n d  ze rb rochene  
Stücke w u rd e n  w ied e rh o lt zugefchliffen u n d  m it e inem  
n e u e n  Schaftloch verfehen . Bei d e n  g ro b en  ñ rb e its -  
ä x ten  b eg n ü g te  m an  fich m it d e r  n o tw en d ig ften  Z u ­
rich tung . E s gab  G radäx te  u n d  Q u eräx te  o d e r  Hacken. 
G roße k eu le n a rtig e  H äm m er m it R in n en  zum  Feft- 
b in d e n  am  Schafte d ien te n  verm utlich  zu m  E in ram m en  
v o n  P fäh len  u n d  ähn lichen  fcbw eren A rbeiten .

Schrank 3 : Beile und Hacken
Die flachen B eile u n d  M eißel w u rd e n  in  d e r  W eife 

gefcbäftet, w ie  an  d en  P fa b lb a u fu n d e n  in  S ch rank  1 zu  
fehen  ift. S ie kom m en  in  a llen  G rößen  vo r u n d  w u rd e n  
gew iß  vornehm lich z u r  H o lzb earb e itu n g  benufct. Bei 
d e n  gan z  g ro ß en  H acken u n d  einfeitig  gew ö lb ten  
K eilen  ift die V e rw e n d u n g  a ls  ň c k e rb a u g e rä te  w ab r- 
fcbeinlicb. flu ß erv erfcb ied en en  G efteinen  w u rd e n  aud? 
H irfcbgew eihe zu  H acken u n d  B eilen  v e ra rb e ite t. D rei 
in  e in e r  K iesg ru b e  bei M ondfcbüö K reis W ohlau ge­
fu n d en e  H irfchgew eihhadken reichen , w e n n  die F und- 
u m ftände  richtig  beobach te t find, b is  in  d e n  ñ u s g a n g  
d e r  ä lte re n  S te in z e it zurück .

Schrank 4: Streitäxte und Keulen
N eben  ih re n  fried lichen  Z w ecken e rfü llte  d ie S te in ­

a x t a b e r  auch d e n  a ls  W affe. D ie S tre itä x te  find  viel 
fo rg fä ltiger g e a rb e ite t a ls  d ie z u r  ñ r b e i t  beftim m ten  
u n d  z. T. g rad e z u  P runkftüdke m it fcbön gefchw ungener 
6



Raum I : H. Steinzeit

L in ien fü h ru n g , g lä n z e n d e r P o litu r  u n d  fogar ein* 
gefcbnittenen V erz ie ru n g en . S e lten e r u n d  vielleicht 
fd )o n e in e r ip ä te re n Z e ita n g e h ö rig fin d d ie  S tre itkeu len . 
(S tichw affen im  F en fte rp u lt 10.)

ScbrankS und 6: Wohnplatjfunde
H us F eu erfte in  w u rd e n  a u ß e r  B eilen  v o r allem  die 

K le inw erkzeuge, w ie  Meffer, S äg en , Schaber, B ohrer, 
S tichel u n d  d ie P feilfp itjen  g ew o n n en . Die d azu  ver= 
w e n d e te n  S p ä n e  w u rd e n  von  e inem  dicken K ernftück 
abgefp a lten  u n d , fow eit nö tig , a n  d en  K an ten  zuge* 
ftutjt. W erkftätten  m it u n g e h e u re n  M afien von  fe rtig en  
u n d  h a lb fe rtig en  G eräten , K ernftücken u n d  H bfällen  
h a t m an  in m itten  zah lreicher W o h n g ru b en  bei d e r  
K olonie Ottit), füdweftlicb von  R atiboř, a u f  d e n  T ab  
r ä n d e rn  d es  ehem aligen  lin k en  O d e ru fe rs  entdeckt. 
Z u  b e fo n d e rs  fe in en  In ftru m en ten  w u rd e  O bfidian ver* 
a rb e ite t, e in  vulkanifches Geftein, d a s  m an  a u s  w e ite r  
F e rn e  a u f  dem  H an delsw ege  bezog.

Unter dem Tongefcbirr aus Ottitj eine verftümmelte kleine 
Frauenfigur, vielleicht ñbbild einer in der Steinzeit allgemein ver* 
ehrten Gottheit.

Bei d e r  erften  B efiedlung d es  L an d es h a t m an  fich 
na tü rlich  d ie günftig ften  P lätje  z u r  N iederlaffung aus- 
gew äh lt. W ie in  OberfdMefien d e r fru ch tb are  Löß au f  
d e n  H ochufern  d e r  Flüffe, fo w u rd e  in  Mittelfcblefien 
die fcbw arze E rd e  b ev o rzu g t, w elche die w e ite  wald* 
fre ie  E b en e  fü d w ä rts  v o n  B re s la u  b is  Z ob ten  bedeckt- 
D ie ñ n f ie d lu n g e n  h a tte n  d o rfa rtig en  C harak ter. D ie 
d ich tg ed rän g ten  H ü tten  w a re n  ü b e r  rund lichenB oden* 
V ertiefungen  errich te t u n d  m it W änden  au s  S paltho lz , 
R utengeflecht u n d  Lehm  verfehen . Z u  je d e r  W ohnung 
geh ö rten  eineH erdfte lle  u n d  eine o d e r m eh re re  ñbfall* 
g ru b en . Huch V o rra ts rä u m e  u n d  W afferlöcher w a re n  
v o rh an d en . In  d iefen G ru b en  u n d  in  d e r  U m gebung  
d e r  H ü tten  finden  fich Refte des H a u sra ts  u n d  allerlei 
ň b fä lle , nam entlich  S cherben  vom  Kochgefchirr, Feuer* 
fte in fpäne , ze rb rochene  G erätfcbaften , T ierknochen , 
G ew eihe , Mufcbelfchalen ufw. W ir e rh a lten  dadurch  
m anchen  Huffchluß ü b e r  d ie L ebensw eife  je n e r  Leute. 
Hirfcb, R eh, Hafe, W ildfchwein u n d  d e r  h e u te  ausge* 
fto rbene  U r w u rd e n  e ifrig  gejag t, ñ n  H a u s tie ren  be* 
faß m an  d e n  H und, zw eierle i R in d e r, d a s  Schaf u n d  
d a s  Schw ein, ñ u s  denK nocben  w urdenD o lche , M eißel, 
P friem en , N adeln  u n d  kleine  Schm uckgegenftände ge*
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fd^niöt. H usgeböb lte  M ablfteine u n d  bandlidbe Reib* 
fteine zum  Zerquetfcben d es  G e tre ides  fow ie e inze lne  
K örnerabdrücke  in  d e n  T onfcberben z e u g en  vom  Be= 
trieb e  des ñ ck e rb a u e s . T ö n e rn e  W irtel zum  Be* 
fcbw eren d e r  H andfpindel, S p u len  u n d  W ebegew icbte 
ze igen , daß  m an  die K unft d es  S p in n e n s  u n d  W ebens 
verftand . D ie T öpfere i b a tte  fcbon eine bobe  S tu fe  
erreicht. M an e rk e n n t m e h re re  S tila rten , d e re n  Ver* 
fcbiedenbeit z. T. a u f  dem  Wecbfel d e r  Z eiten , z. T. 
a b e r  auch d a ra u f  b e ru h t, daß  d ie B evö lkerung  nicht 
einheitlich w ar. In  d e r  ñ n íie d lu n g  v o n  Jo rd a n sm ü b l 
K reis Nimptfcb find faft alle fteinzeitlicben T öpferftile 
v e rtre te n . Doch ü b e rw ie g t h ie r  die H rt, d ie  nadb d iefer 
F undfte lle  a ls „ jo rd a n s m ü h le r  T y p u s“ bezeichnet w ird , 
u n d  fü r  d ie b e fo n d e rs  hochfüßige P okale  u n d  doppel* 
h enk lige , reichgem ufterte  K rüge  charakteriftifch find.

Glaskaften 7 : Opferfund
S kelette  e in e r ju n g e n  U rkuh  u n d  e ines  H undes, 

fow ie Schädel a n d e re r  H unde, e ines  Schafes o d e r  e in e r 
Z iege u n d  e in es  K indes, g e fu n d e n  in  e in e r  m it S te in e n  
u m fe^ ten  G rube in  d e r  fteinzeitlicben ñ n íie d lu n g  von  
Jo rd a n sm ü h l. D as H undefkelett lag  a u f  dem  abge* 
tre n n te n  Schädel d e s  R indes, d e r  K inderfcbädel o b en  
d a rau f, K nochen von  v ielen  a n d e re n  T ie ren  w a re n  in  
d e r  G rube  ze rftreu t. D as G anze k a n n  n u r  a ls  O pfer 
g e d eu te t w erd en .

Schrank 8: Stiebreiben*Keramik
Bei e in e r  a n d e re n  G ruppe  v o n  T o n w a re n  find die 

M ufter m it e inem  Z ah n räd ch en  o d e r  R ollftem pel a u s  
eng  n e b e n e in a n d e r  gefte llten  S tich re ihen  zufam m en* 
g efe tjt M an k e n n t d av o n  e ine  n icht febr g roße  Z ah l 
v o n  ñn íied lungs*  u n d  G rab fu n d en . E in  v ielbew un* 
d e rte s  B eifpiel ift d ie Vafe von  Bfcbanz K reis W ohlau. 
D ie S ticb re iben*K eram ik  (vom  grieebifeben K eram os 
= T o n ) h a t gleichzeitig m it d e r  Jo rd a n sm ü h le r  geb lüh t.

Schrank 9: Funde aus Noßwitj
(U nterftes Fach.) Bei e in e r d ritte n  G ruppe  find d ie 

G efäße m eift u n g e g lie d e rte  K üm pfe v o n  Halb* o d e r 
D reiv iertebK ugelfo rm . D ie V e rz ie ru n g en  beftehen  in  
T u p fen re ih en , B o gen lin ien  o d e r  b re iten , m it P u n k te n  
gefü llten  B ä n d e rn . Nach d e n  bervorfteebendften
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M uftern  w ird  diefe G ruppe  S p ira i-M äan d er=K eram ik  
g en an n t. S ie ift ä lte r a ls d ie b e id e n  v o rb e rg e n a n n te n , 
v e rrä t  a b e r  gleich ih n en  deutliche B ez ieh u n g en  z u  d en  
füdlicben N achbarländern .

(M ittleres u n d  o b e res  Fach.) 4 In fta rken  G egenfa^ 
z u  d iefen  füdlicben G ru p p e n  tr itt  die von  nordifcbem  
G epräge, n ä h e r  b e k a n n t g e w o rd e n  durch d ie  ñusg ra=  
b u n g e n  von  N oßw i^ K reis G logau. Ih re  B e n e n n u n g  
ftü^t fich g leicherm aßen  a u f  d ie G efäßform en  (Trichter* 
rand=Scbalen u n d  *Becbet, K ragenftäicbcben, einhenk* 
lige K rüge u n d  Töpfe, bauchige Ö fengefäße ufw.), w ie 
a u f  d ie in  Tiefftich m it w e ißen  E in lag en  a u sg e fü h rte n  
V erz ie ru n g en , w elche eine u n v e rk e n n b a re  V erw andt* 
fcbaft m it d e r  in  N orddeutfcb land  heim ifchen Tiefftich* 
K eram ik  aufw eift. In  Noßwit} h a b e n  die V erfe rtige r 
d iefer T o n w are  ih re  K äufer a u f  d en  R u in e n  e in e r fpi* 
ra lkeram ifcben  S ied lu n g  e rb au t. S ie m üffen alfo e in e r 
fp ä te ren  Z eit an g eh ö ren .

Fenfterpult 10: Einzelfunde beionderer Hrt
D ie b e id e n  g rö ß ten  fcblefifcben Feuerfteinm effer, 

zu fam m en  g e fu n d e n  bei S adkerau  K reis O blau , wahr* 
fcbeinlicb a ls  W eihgabe v e rg rab en . — B eile a u s  N ephrit, 
J a d e it u n d  C hlorom elanit, fe ltenen  G efte insarten , die 
w e g e n  ih re r  H ärte  u n d  Z äh igkeit in  d e r  S te in ze it hoch* 
gefdbätjt w a ren . — F e in  gea rb e ite te  Dolche u n d  Speer* 
fpitjen a u s  F euerfte in , w oh l E infubrftücke a u s  dem  
N orden . — S te inäx te , d ie als „D o n n erk e ile“ von  Land* 
leu te n  b is  a u f  u n fere  T age zu  aberg läub ifchenZ w edken  
(g eg en  B liögefab r, K rankhe iten  d es  V iehs u n d  dgl.) 
v e rw e n d e t w o rd e n  find. — D urchbohrte  S te in e  u n d  
H xte, d ie w e g e n  ih re r  unzw eckm äß igen  F orm , Klein* 
he it o d e r  W eichheit d es  S toffes n icht zu  praktifchem  
G ebrauch g ed ien t h a b e n  können . S ie  ze igen , daß  d e r  
G laube an  die W u n d erk ra ft d e r  S te in ax t fcbon im ñlter*  
tu rne  herrfchte.

Fenfterpult 11 : Hnfiedlungsfunde
H nfied lungsfunde  v o n  verfch iedenen  F u n d o rten , 

zum eift m it S cherben  v o n  nord ifcher ñ r t .

Schrank 12 und 13: Grabfunde
G rab fu n d e  a u s  Jo rd a n sm ü h l u n d  a n d e re n  Fund* 

o rte n  d e r  Jo rd a n sm ü b le r  ñ r t .  In  d iefen  S ied lu n g e n
9
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; ' ' O’ l i e g e n  d ie G räb e r nidbt ab g efo n d e rt fü r  ficb zufam m en, 
ŕy  v fo n d ern  a u f die e in ze ln en  W obnftätten  v e rte ilt in  un= 

m itte lb a re r  N ähe d e r  H ütten , z. T. in n erh a lb  davon. 
D er Leichnam  w u rd e  a u f d e r  S e ite  liegend , m eift m it 
leicht g e b eu g ten  B einen  in s  G rab  gebettet. D ie e ine 

• ' H and  ru h t  gew öhnlich  u n te r  dem  Kopfe, d ie an d re  
fü h rt zu w e ilen  e in  k leines T rinkgefäß  zum  M unde.

'  E ine  liebevolle  S o rg e  fpriebt fich auch in  d e r  zu w e ilen  
b e in a h e  ü p p ig e n  H usfta ttung  d e r  T o ten  au s . M anche 
find reich geicbm ückt m it H alsketten , Obr= u n d  Finger* 
r in g e n  u n d  ñ rm b a n d e rn  a u s  K upfer. D iefes M etall 
w a r  alfo f db on  b ek an n t, a b e r  es  w u rd e  n u r  z u  Luxus* 
zw ecken  v e rw en d e t. H ls fonftige B e ig ab en  finden 
fich F eu e rfte in g e rä te , S te in äx te  u n d  =Meißel, Knochen* 
Jn ftrum en te  u n d  T ongefäße , w elche Speife u n d  T ran k  
en th ie lten .

Vollftändige Gräber in den Scbaukäften 17 und 18. Eine be* 
fondere reiche Husftattung zeigte das Grab 27 von jordansmübl, 
das eiijer jungen Frau angebört batte. Huf der linken Wange lag  
ein doppelt gewundener Kupferdrabtring, deffen Enden in Spiral- 
febeiben auslaufen. Innerhalb des Ringes fand fleb eine kleine 
Brillenfpirale. Entfprecbende Zierrate fcbmückten aueb die andere 
Geficbtsfeite. Vermutlich waren fie an denHaaren oder demKopfput) 
befeftigt. Die Grünfärbung des Schädels rübrt von dem aufgelöften 
Grünfpan her. Den Hals umgab eine Kette von walzenförmigen  
Kupferperlen. Hm Rücken ftand eine zerdrückte große Scbüffel, 
vor dem Geficht eine Fußfcbale, ein Napf und zw ei Krüge. Dabei 
lagen eine abgefebnittene Hirfcbgeweibfproffe mit zugefebliffener 
Spiße, ein Beinpfriem und ein fauber gearbeiteter fdbmaler Meißel 
aus Schiefer.

Wichtig für das Verhältnis der Jordansmübler zur Nordifcben 
Kultur ift das Grab 28. Es lag w eit ab von den übrigen und batte 
die Eigentümlichkeit, daß es mit einer rechteckigen Einfriedung 
von kopfgroßen Feldfteinen umgeben war. Von den feebs Gefäßen 
zeigt nur der große zweihenklige Krug die Jordansmübler Hrt. 
Hlle anderen haben ausgefproeben nordifebes Gepräge. Huch die 
drei Bernfteinringe weifen auf diefe Herkunft.

Schrank 14: ñníiedlungs» und Grabfunde
G efäße d e r  nordifcben H rt von  verfch iedenen  Fund* 

o rten . H artlieb  bei B res lau : N eben  Hütten* u n d  Herd* 
p lä tjen  fan d  fich e ine G rube, d ie e ine u n g e h e u re  M enge 
(gegen  12 Z e n tn er)  Rob*B ernftein en th ielt, m eiftfreilich  
k leine S tücke u n d  G rus, a b e r  auch m anche von  Fauft* 
g roße  u n d  d a rü b e r . — B ru n n e n fu n d  von  H errnprotfch  
K reis B re s lau : Z w ei ganze  u n d  m e h re re  zerb rochene  
T öpfe w u rd e n  in  e inem  tie fen  Schacht ge fu n d en , d e r  
fich a ls fte in ze itlich eB ru n n en an lag e  e rw ies . D ie G efäße
10
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w a re n  zum  W aiierfcböpfen in  ih n  b ineingelaffeit w o r - . - ;
d e n  u n d  a u f  d e n  G ru n d  gefallen . D aß fie an  Scbnürert . 4 V* 
g e h a n g en  hab en , g eh t au s  d e r  fta rken  ñ b n ü tju n g  d e r  
Öfen hervo r. — G ute B eifpiete fü r  nordifcbe Gefäß» 
fo rm en  find d e r  T ri db terb  e eher a u s  B e ttle rn  u jid  d e r  
bauchige K rug  a u s  Militfch.

Sdbrank 15: Sdbnurkeramik 
D er jüngfte  ñb fcbn itt d es  S te in a lte rs  in  Schlefien 

w ird  durch d a s  H ufkom m en n e u e r  G efäßform en  be* 
zeichnet, u n te r  d e n e n  b e fo n d e rs  e inhenk lige , teils  
fchlauchförm ige, te ils  k an tig  um brochene  K rüge u n d  
b lu m en to p ffö rm ig e  B echer h e rv o rz u h e b en  find. Ver» 
z ie r t find fie durch Z idkzackbänder o d e r  durch d a s  
E ind rücken  d e rb e r  S chnüre  in  d e n  feuch ten  Ton, e in  
Schm uckm ittel, d a s  fchon in  d e r  N ordifchen G ruppe 
vorkom m t, jeg t a b e r  a n B e d e u tu n g  g ew inn t. D ie ganze  
G attung  v o n  G efäßen  w ird  d a h e r  S chnu rkeram ik  ge» 
n a n n t. In  je n e r  Z eit w a r  m an  d a z u  ü b e rg eg an g e ji, die 
T o ten  a u f  gem ein fam en  F ried h ö fen  z u  b efta tten . S te ts  
lieg en  fie a u f  d e r  Seite , d ie  B eine  au fs  äußerfte  ge* 
b eu g t, fodäß die K nie o ft b is  z u r  B ruft em po rg ezo g en  
find. Nicht feiten  find zw ei o d e r  g a r  d re i Leichen 
zugleich in  dem felben  G rabe beigefe^ t w o rd en . H ndrer* 
feits findet m a n  G räber, in  d e n e n  n u r  d ie a b g e tre n n te n  
Schädel liegen. Diefe feltfam en B räuche h ä n g e n  wahr* 
fcbeinlich m it d e r  F urch t v o r d e r  gefpenftifchen W ieder» 
k e h r des T o ten  zufam m en.

Ein Schädel aus Noßwit), der mit zw ei anderen zufammen lag, 
weift eine Trepanation (Bobrung) auf. Die Öffnung ift dureb ñus» 
febaben mit einem Feuerfteinmeffer bergeftellt und lange vor dem 
Tode verbeilt, ñucb bei diefem ebirurgifebenEingrifFbaben vielleicht 
abergläubifebe Gründe mitgefpielt.

D ie T o ngefäße  flam m en zum eift w oh l a u s  Frauen* 
g räb e rn . In  M ä n n e rg rä b e rn  b ilde te  d e r  H x tham m er 
gew öhnlich  d ie  e inzige  B eigabe. D ie v ie len  wohl» 
e rh a lte n e n  u n d  z. T. ü b e ra u s  fchmucken S tre itäx te  
(S chrank  4), d ie  w ir  d iefer S tu fe  zufchreiben  m üffen, 
d ü rfte n  faft fämtlicb G rä b e rn  en tn o m m en  fein, wenn» 
gleich die bew eifenden  K nochenrefte n u r  ausnahm s» 
w eife feftgeftellt w o rd e n  find.

Sdbrank 16: Glodkenbecbergruppe 
E b en fa lls  an  d as  E n d e  d e r  S te in ze it fällt d ie  fo* 

g e n a n n te  G lockenbecher*G ruppe. E s lieg en  v o h  ih r 
a u s  Schlefien n u r  w en ige  G rab fu n d e  vor.

11
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Glaskaften 17: Grab aus Jordansmübl
D er Tote, e in  e tw a  40 jäb rig e rM an n  m ittle re r Größe, 

ru b te  in  Scblafftellung a u f  d e r  rech ten  S eite . D ie m it 
R ingen  geicbm üdkten H ände w a re n  bei d e r  ñ u ffin d u n g  
u n te r  d a s  Geliebt gefeboben. K upferne  S p ira lb ä n d e r  
u m g ab e n  H an dgelenk  u n d  O berarm , e ine  K ette von  
R ö b re n p e rten  u n d  ň n b ä n g e rn  d e n  H als. In  d e r  Baucb* 
g eg en d  lagen , verm utlicb  a ls Inhalt e in e r  Talcbe, 16 
F euerfteinm elfer, reeb ts u n d  links von  d e n  Ober* 
fcbenkeln zw ei gefpaltene  E b e rb au e r , ñ m  K opfende 
ftanden  d rei T ongefäße, e in s  dav o n  en th ie lt acht Hafen» 
lau fe , zw ifeben d e n  G efaben  lag  e ine  fte in ern e  Hacke 
m it Scbaftlocbl

Glaskaften 18: Gräber aus Jordansmübl
Z w ei K in d e rg räb e r. D as o b e re  g eh ö rt e inem  K inde 

im  Zabnw ecbfel an . D ie G liedm aßen  find fo ftark  ge» 
beug t, daß  m an  an  gew altfam e Z ufam m enfcbnürung  
d es  K ö rp ers  d en k en  m uß.

B. ñttefte Bronzezeit
Scbrank 19: Kupfer» und Bronzefunde

U nm erklicb vo llz ieh t lieb d e r  Ü b erg an g  vom  Stein» 
zu m  B ro n zea lte r . D as ältefte vom  M enfcben in  Ge» 
b rauch  genom m ene M etall w a r  n e b e n  dem  G olde d a s  
K upfer. Schon die S te in ze itleu te  k a n n te n  es, o h n e  es 
jedoch a n d e rs  w ie  z u  Scbm uckfacben z u  v e ra rb e iten . 
W äh ren d  d e r  Ü bergangsftu fe  w u rd e n  d a n n  auch ein» 
ze lne  k u p fe rn e  W erkzeuge u n d  W affen e in g e fü b rt u n d  
v on  d e n  eingefeffenen W erk leu ten  in  S te in  naebge» 
b ildet, ñ b e r  erft, a ls  m an  g e le rn t ba tte , d e n  n e u e n  
Stoff durch e in en  Zufafj von  Z in n  fow obl h ä r te r  als 
leich ter fcbm elzbar z u  m achen, b e g a n n  e ine  eigentliche 
M etallku ltur. D as  ñ u fk o m m e n  d ie le r  M etallm ifcbung 
k a n n  in  M itte leu ropa  u m  d a s  j a b r  2000 ange leg t 
w erd e n . G roße B ro n zefu n d e , w ie  die im  u n te rften  
Fach des S ch ran k es a u s  g eft eilt en, ze igen , daß  d a s  Me» 
ta ll in  Geftalt v o n  B eilen  u n d  R in g en  e in g e fü b rt w u rd e . 
D ie älteften  B eile u n d  M eißel äh n e ln  d e n  S te inbe ilen . 
12
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S p ä te r  e rh a lte n  fie R andle iften  u n d  e inen  ñb fatj, um  
d ie B ete iligung  am  Hotzfcbaft zu  fiebern. D ie Haupt» 
w affe w a r  d e r  Dolch. His Schm uckm ateriat b e g e g n e t 
n e b e n  d e r  B ronze  auch d a s  6 old  in  F orm  kunftvoller 
D rah tg ew in d e . Im H ustaufcb geg en  dieie vom  S ü d e n  
b ezo g en e  H a n d e lsw a re n  kam  d e r  B ern fte ín  au s  dem  
N o rd en  in s  L and , um  h ie r  zu  P e rle n  u n d  H alsketten  
v e rw e n d e t zu  w erd en . D ie u rip rüng liche  F a rb e  d e r 
B ro n zen  ähne lte  dem  Golde. Ihre  je^ige F ä rb u n g  ift 
erft e ine Folge d e r  V erw itte ru n g  in  d e r  E rde.

Oben links: Entwicklung der älteften Beile. Die erften aus 
reinem Kupfer find den daneben ftebenden Feuerfteinbeilen und 
•Meißeln noch völlig gleich. Nach und nach werden technifcfoe Ver= 
befferungen vorgenommen. — In der Mitte links : große Äxte mit 
Schaftlocb aus Kupfer und Bronze, daneben Steinäxte, die ihnen 
nacbgebildet find. — Breiter Dolcb der älteften Form mit Bronze» 
griff und Dolchklingen, die mit Griffen aus Bein oder Holz vernietet 
waren. — Unten links : Bronzefund aus dem Scheitniger Park mit 
fiebenñxten, drei fehr dicken Ringen und einer Hrmfpirale. — Bronze« 
fund aus Glogau, und rechts : aus Piltfch Kreis Leobfchüt) mit je 45 
Gegenftänden. — Oben rechts: Schmuckfachen aus Golddraht,4 
darunter der Reft eines Fundes aus Woblau, der Goldfacben im Ge« 
wicht von über 2000 gr. enthalten hatte.

In der Mitte rechts: Schat)« und Grabfunde mit ganzen Garni« 
turen von Scbmuckfacben, bauptfächlich Halsketten von Bronze und 
Bernftein und fpiralförmige Ringe, die nach ihrer Weite weder Fin» 
ger, noch Armringe gewefen feinkönnen, ñus ihrer Lage in denGrä« 
bern ift zu fchließen, daß fie ins Haar geflochten wurden.

D ie G räb e r d e r  frü h e n  B ronzeze it fchließen ficb in  
ih re r  E in rich tung  d e n e n  d e r  jüng ften  S te inze it au fs  
eng ftean . N ur-langfam  v e rä n d e rn  fich auch die F o rm en  
d e r  T ongefäße , in d em  zunäcbft die V e rz ie ru n g en  ver» 
febw inden  u n d  d a n n  an  die S telle  d e r  ru n d b au ch ig en  
T öpfe folcbe m it febarfkantigem  U m bruch u n d  b re it 
um geleg tem  R an d e  tre ten . Z u  d en  m ark an te ften  Bei» 
g ab en  zäh len  B ro n zen ad e ln  m it e in e r  Öfe am  Kopfe. 
S ie d ien ten  zum  Zuftecken des G ew andes u n d  w u rd e n  
m it e inem  durch d a s  Ö hr g ezo g en en  F a d e n  a n  d e r  
K leidung befeftigt.

Gtaskaften 20: Gräber
H ockerg räber a u s  e inem  F ried h o fe  bei GleiniÇ, 

K reis G logau. H n d e r  rech ten  S chu lter des o b e re n  
S k e le tte s  lieg t e ine  N adel m it du rch b o h rtem  Kopf. 
H ier w u rd e n  die Z ipfel d es  K leides zu fam m engehalten . 
H m  K opfende e ine  Trinkfchale, bei d en  K nien  das 
S chu lte rb la tt e in e s  R indes.

13



Kellergefcboß: Vorgefcbicfttticbe ñbteilung

Schrank 21—23: Grabfunde
G rab fu n d e  a u s  Nieder« u n d  M ittelfcblefien, baupt« 

fädblidb a u s  d e n  K reifen B reslau , Nimptfcb, S treb ten . 
M an un terfcbe idet zw ei G ruppen . In  d e r  ä lte ren  
e r in n e rn  die G efäßform en  nocbftark  a n  d ie  d e r  Scbnur* 
keram ik  (vgl. S cb tan k  15). S ie find g e ru n d e t u n d  m eift 
n u r  durcb U m riß lin ien  v e rz ie rt. In  d e r  jü n g e re n  (Grä= 
b e rfe ld e r  v o n  Rotbfcbloß u n d  O ttw i^) ü b e rw ie g e n  die 
fcbarfkan tigen  F o rm en  m it b re it um g eteg tem  R ande  
u n d  tie f  fixendem  k leinem  H enkel. U n te r d en  B e igaben  
tre te n  n e b e n  Sebm udifacben a u s  B ro n ze  u n d  B ern fte in  
nocb v e re in ze lt S te in äx te  auf.

Fenfterpult 24 
w ird  B ro n z e fu n d e  en th a lten .

Raum ÎÎ 
Ältere und jüngere Bronzezeit

Schrank 25 : Funde aus Körpergräbern
In  d e r  ä lte re n  B ro n zeze it e tw a  (1600 — 1200 v. Cbr.) 

d a u e r t  a n fa n g s  d ie  B ee rd ig u n g  u n v e rb ra n n te r  Leicben 
fort, ñ l s  n e u e  S itte  erfcbeint b ie r  u n d d a  die B edeckung 
d e s  G rabes  m it e inem  un terird ifcben  S te in h a u fen  u n d  
zu w e ilen  nocb e inem  g ro ß en  E rd b ü g e l. D ie n icht eben  
zah lreichen  G rab fu n d e  d iefer S tu fe  ra g e n  z. T. durcb 
ungew öhnlich  reiche B e ig ab en  hervo r.

Hügelgrabfunde aus Scbimmelwif} Kreis Trebnii}: Der etwa  
mannshohe, mit Steinen umfetjte Hügel enthielt eine Steinpackung 
von 4 Fuß Höbe und 25 Fuß Durchmeffer, darunter in der Mitte ein 
vertieftes Lager von Steinplatten, deffen Länge und Breite der Größe 
eines erwacbfenen Menfchen entfprach. In der mit flfcbe und Holz« 
kohle durchlebten Bodenfchicht fand fich eine Bronzeaxt und ein 
umgeftülpter Topf. — Pansdorf Kreis Liegnit): Unter zw ei großen 
Steinen lag ein mit Hals« und Armringen und zwei langgeftielten  
Nadeln gefchmücktes Skelett. Daneben ftand ein Henkelkrug. — 
Maffel Kreis Trebnitj: Vier Grabfunde aus der Zeit des Überganges 
vom Begraben zum Verbrennen. Die Überrefte des Scheiterhaufens 
lagen mit unverbrannten Knocbenteilen vermifcht in mannslangen 
Gruben. Die Beigaben, beftehend in kleinen Tongefäßen, Schmuck« 
fachen aus Bronze, Gold und Bernftein, und in Waffen aus Stein und  
Bronze, fanden fich vom Feuer unberührt an der Oberfläche des 
Schuttes. — Kreblau: Unter einem großen Steinhaufen fand fich ein
14
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Bronzedolcb mit Reften der hölzernen Scheide, ein kleiner Doppel» 
hammer aus Stein, zw ei krumme Öfennadeln und ein Trinkbecher. — 
Damsdorf Kreis Breslau: Langfchwert aus Bronze, gefunden unter 
einer mächtigen Steinpackung neben menfchlichen Gebeinen. Der 
Griff war mit Holz» oder Beinplatten belegt. — Goldberg: Kurz» 
fcbwert, wahrfcheinlich aus einem Grabe ftammend. Das mit der 
Klinge zufammengegoffene Heft ift durch feine Linienmufter und 
nachgeahmte Nietbuckel verziert.

Schrank 26—29: Funde aus Brandgräbern
E tw as  fpäte r w ird , w ob l in fo lge  n e u e r  re lig iö fer 

H nfdbauungen, d ie F e u e rb e fta ttu n g  allgem ein . D ie 
v e rb ra n n te n  G ebeine w e rd e n  in  e in e r  U rne  gefam m elt 
u n d  diefe m it a n d e re n  G efäßen  zu fam m en  u n te r  e in em  
H ügel o d e r  u n te r  flachem  B o d en  beigefetjt. In  d ie Ur» 
n e n w a n d  o d e r  d e n  B oden  ift reg e lm äß ig  e in  ru n d e s  
Loch eingefcblagen, w abrfcbeinlicb a ls ñ u s g a n g  fü r  die 
Seele. D ie T o n w are  feflt ficb a u s  w en igen , a b e r  fcbarf 
a u s g e p rä g te n  F o rm e n  zufam m en. G ern  w ird  d e r  Ge» 
fäß k ö rp e r  durch k räftig  b e ra u sg e a rb e ite te , von  Halb» 

' k re ifen  u m rah m te  Spitjbuckel b e to n t. D ie fpärlicben  
B e ig a b en  befteben  bauptfäcblicb in  b ro n z e n e n  Ge» 
w a n d n a d e ln , d ie o ft am  Hälfe m it e in e r  Öfe zum  Durch» 
z ieh en  e in es  B e fe ftig u n g sfad en s ve rfehen  find.

Schrank 26 enthält Funde aus Hügelgräbern befonders der 
Kreife Grünberg und Freiftadt, Schrank 27 bezeichnende Gefäß» 
formen, der Fenfterfchaukaften 28 Bronzenadeln von verfchiedenen 
Fundorten.

Glaskaften 29: Brandgrab aus Hufhalt. Die ñfchenurne war 
mit einer Schüffel zugedeckt. Zwifchen den verbrannten Gebeinen 
lag eine Bronzenadel in drei Stücken. Die Nebengefäße waren faft 

. fämtlich umgeftülpt.

Pfeilerfchrank 30: Bronzefunde
D ie G rab funde  w e rd e n  e rg ä n z t durch Bronzefachen,, 

d ie  au s  re lig iö fen  o d e r  S ich erh e itsg rü n d e n  d e r  E rd e  
a n v e r tra u t  w u rd e n . M an w a r  inzw ifcben in  d e r  Tech­
n ik  d es  B ronzeguffes beträchtlich  vorgefchritten  u n d  
v e rftan d  es u n te r  and erem , ausgeze ichne t gea rb e ite te  
Schw erter, S tre itä x te  u n d  L anzenfp i^en  berzufte llen . 
B ei d en  gew öhnlichen  H rb e itsb e ilen  w u rd e  die Scbäf» 
tu n g sv o rricb tu n g  durch ñ n b r in g u n g  e ines  H bfa^es 
o d e r  zw e ie r  d e n  Schaft um fcbließenden L a p p e n p aa re  
verbeffert. H is n e u e s  landw irtfcbaftlicbes G erät w ird  
d ie S icheť e ingefüh rt. D er Schm udi w ird  abwechs» 
lu n g sre ich e r u n d  gefälliger. P räch tige  R inge m it brei»
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ten  S p ira tfd ie iben  zum  Schm uck d e r  O berarm e, ge-- 
r ip p te  o d e r  fcbraubenartig  g e w u n d e n e  ň rm b ä n d e r  
tre te n  auf. M it Hilfe von  P u n z e n  w e rd e n  fe ine  Linien» 
V erz ie rungen  in  die O berfläche d e r  B ro n zen  einge* 
îcblagen u n d  zu  kunftvollen  S te rn fig u re n  u n d  B ä n d e rn  
zufam m engefaß t.

30a: ñbfa5= u id  Lappenbeile, teils einzeln, teils paarweife ge» 
funden. Sie bilden die Fortentwickelung der in  Schrank 19 aus» 
geftellten Flacbbeile der frühen Bronzezeit. — Große und febwere 
ñtm bergen mit Doppelfpiralen an den Enden, immer paarweife 
gefunden, wobei die Windungen der Spiralen bei dem einen Exem* 
piare nach links, bei dem anderen, nach rechts laufen. Nach ihrer 
Weite muffen fie über der Kleidung auf dem Oberarm getragen 
worden fein.— Bronzefund aus Mondfcbütj Kreis Wobtau, beftebend 
aus lauter zerbrochenen und unbrauchbaren Stücken, die in einem  
Topfe unter einem großen Steine verborgen waren. Der Fund 
ftellt fomit einen zum Einfcbmelzen beftimmten Metallvorrat dar. — 
Drei feböne Streitäxte mit Scbafttülle und breiter Kopfcbeibe, reicb 
verziert dureb eingepuntjte Linienmufter. Sie find, ebenfo w ie eine 
vierte von abweicbender Form, aus Ungarn eingefübrt.

30b: Bronzefund aus Robow Kreis Ratiboř. Dazu gehören  
12 glatte und 28 geriefelte Hrmringe, eine getriebene Schale und ein 
kapfelförmiger Gegenftand, der vermutlich als flcbfen=Kapfel eines 
kleinen Wagens aufzufaßen ift. — Bronzefund aus Buchwald Kreis 
Freiftadt: Sicheln, Hals» und Hrmringe, eine febr lange Nadel und  
ein flaches Stück Robbronze (Gußkuchen).

Jn d e r jü n g e re n  B ro n zeze it erre ich t die K unft d e r 
B ro n z e b ea rb e itu n g , zu  d e r  jeß t auch d ie Schmiede» 
technik  in  g rö ß erem  U m fang h e ra n g e z o g en  w ird , ih re n  
H öhepunkt. D ie a lten  O eräte, w ie  z .B .d ie ñ x te , w e rd e n  
w e ite r  v erbe ife rt u n d  n e u e  tre te n  ih n en  z u r  Seite . D ie 
Schm uckfachen find v o n  g rö ß te r M annigfaltigkeit. Im  
ñústau fehe  m it fre m d en  L ä n d e rn  w e rd e n  S chw erte r 
a u s  U ng arn , B ro n zeg efäß e  a u s  Ita lien  e ingefübrt.

Prachtvolle große Gewandfpange (Fibel) aus Schweidnitz aus 
einem Stück geichmiedet, mit verziertem Plattenbügel und ein» 
gehängter Nadel. Neben diefer Hrt von Píattenfibeln kommt eirie 
andere mit drabtförmigem Bügel vor.

30 c: Bronzefchwert von ungarifeber Form, ausgezeichnet durch 
reiche Verzierung, treffliche Erhaltung und fchöne blaugrüne Patina. 
Hndète Schwerter haben z. T. abweichende Formen. — Lanzen» und 
Pfeilfpigen. -  Speifemeffer mit gefchweiften Klingen; die Griffe 
waren mit Beinplatten belegt und enden in einen Ring. — Rafier» 
meffet aus dünnem Bronzeblech. — Seifènau Kreis Goldberg: Reft 
eines Schafes von über 30 Pfund Gewicht, der in einem großen 
Metallbecken geborgen war. Bemerkenswert find drei zierliche 
Taffen füdlicher Herkunft mit getriebenen Buckelreiben. — Katmine 
Kreis Militfcb : fixte, Sicheln, Meffer, Pferdegefcbirr, Ringe und Nadeln, 
gefunden in einem Tongefäß. In geringer Entfernung kamen noch 
zw ei andere ähnlich zufammengefetjte Bronzefcbätje zum Vorfcbein. 
Das zu dem einen gehörige Tongefäß enthielt etwa Î00 kleine flache
lö
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Ringe, die vielleicht als Zahlungsmittel gebraucht wurden. — 
Bronzekeffel aus Sulau Kreis Militfch, verziert durch Perlreihen und 
Waffervögel, fchönes und feltenes Stück, das aus Italien eingeführt 
fein muß. — Robe Bronzefigur aus Groß Schottgau Kreis Breslau. — 
Dreirädriger kleiner Wagen aus Oberkeble Kreis Trebnit) mit Tülle 
zum Einftecken einer Deichfel und aufgefetjten Vögeln und Stier« 
hörnern, wabrfcbeinlicb im Kultus verwendet. — Große Gewand» 
fpange aus Kolzig Kreis Grünberg. Sie entfpricbt der Form nach 
genau den großen Spiralfibeln mit Drabtbügel, ift aber nicht, wie 
diefe, aus einem Stüdt gefchmiedet, fondern in mehreren Teilen ge« 
goffen und ftellt eine plumpe Nachahmung des kunftvollen Vor» 
bildes dar. In den Bügel find Vögel mit Klapperringen eingezapft.

Fenfterpult 31: Gußformen
D aß d ie B tonzefacben  jetjt w en ig ften s  zum  Teil im  

In lan d e  a n g e fe r tig tw u rd e n , e rfe b e n w ir  au s  den  ö fters  
g e fu n d e n e n  G ußfo rm en  fü r  ñ x te  u n d  Sicheln, Lanzen« 
u n d P fe ilfp i^ en , N adeln  u n d  Zierfdbeiben. M it den  Guß» 
fo rm en  zu fam m en  w e rd e n  zu w eilen  geb o g en e  Ton» 
rö h re n  g e fu n d en , d ie in  V e rb in d u n g  m it dem  Blafe» 
ba lg  zum  ñ n fa c b e n  d es  F e u e rs  be im  Schm elzen  d e r  
B ro n ze  d ien ten .

Gtaskaften 32: Brandgrab aus Karmine
D e r B efta ttu n g sb rau ch  b le ib t im  w efentlichen un» 

v e rä n d e r t. D as ñ n w acb fen  d e r  B evö lkerung  fü h rt z u r  
Fünlage a u sg e d e h n te r  U rn en fried h ö fe  m it H u n d e rten  
v o n  G räb ern . Wo S te ine  z u r  H and  w a re n , w u rd e n  
diefe  g e rn  z u r  U m friedung  d e r  G räb er v e rw en d et. 
D ie B e igaben  find nach w ie  v o r dü rftig , u m  fo ü p p ig e r  
a b e r  ift d ie  ñ u s f ta ttu n g  m it T ongefäßen .

Das ausgeftellte Grab ftammt aus einem großen Urnenfried» 
bofe im Kreife Militfch. Die dortigen Gräber waren meift mit Feld» 
fteinen umfetjt.

Fenfterpult 33: Bronzefunde
F u n d e  au s  N orddeutfchland, d ie zum  V ergleich m it 

d en  fchlefifche^ von  B ed eu tu n g  find. So b e fo n d ers  ein  
Scbatjfund  von  G üftrow  in  M ecklenburg m it typifchen 
Fundftüdken  d e r  d r it te n  P e rio d e  d e s  nordifcben Bron» 
z e a lte rs .

Schrank 34: Gefäßformen
Die G efäßform en  d e r  jü n g e re n  B ro n zeze it h a b e n  

ficb in  lan g fam er U m bildung  a u s  d en  ä lte ren  entw ickelt, 
w obei d a s  S tre b e n  nach a n m u tig e re r  W irkung unver» 
k e n n b a r  ift. D ie U m riffe, vo rd em  eckig u n d  kan tig , 
ru n d e n  ficb, d ie plaftifebe G liederung  w ird  durch flache
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Riefelung oder durdb Fläcbenzeicbhung erfe^t Mehr 
und mehr wird es üblich, der Irdenware durch einen 
fcbwarzen Firnis metallartigen Glanz zu verleihen, 
ñucb ionft tritt das Vorbild der fremden Bronzegefäße 
in manchen Einzelheiten ftark hervor, ñndere ñn= 
regungen wurden der Korbflechterei entnommen, fo 
namentlich die febr häufige Verzierung der Gefäße 
durch Bänder von fcbraffierten Dreiecken mit wecb= 
felnder Strichlage.

ñ l s  K nochenurne  d ien te  gew öhnlich e in  g roßes  u m  
v e rz ie r te s  Gefäß, d a s  m it e in e r  Scbüifet o d e r  flachen 
Scheibe forgfältig  zugedeck t w u rd e , um  die G ebeine 
von  S tau b  u n d  E rd e  frei zu  halten . D ie B eigefäße  find 
von  d e r  verfchiedenften  ñ r t  u n d  Größe- N eben  folchen 
von  zierlichftem  ñ u s fe h e n  flehen  gan z  ro h e  Töpfe. E s  
ift k e ine  F rag e , daß  d iefe lben  ñ r te n  v o n  Tongefchirr 
auch im  H au sh a lt d e r  L e b en d en  benufet w u rd e n .

Schrank 35 und 36: 
Wobnpläije und Befeftigungen

D er W o h n u n g sb au  fcheint g e g e n ü b e r dem  in  d e r  
S te in ze it üb lichen  n u r  g e rin g fü g ig e  V e rä n d e ru n g e n  
e rfa h re n  z u  h ab en . Huch trifft m an  häufig e ine bronze= 
zeitliche S ied lu n g  a u f  dem felben  Platee, w o f rü h e r  e ine 
fteinzeitlicbe b e ftan d en  hatte . D ie H ü tten  w a re n  vier* 
eckig, zw ifchen 15 u n d  70 qm  g ro ß , u n d  en th ie lten  
m eift e in en  g rö ß e re n  W o h n rau m  m it dem  a u s  S te in e n  
g e fü g ten  H erd  u n d  e in en  k le in e re n  V orraum . D ie 
W ände w u rd e n  durch fenkrecht in  die E rd e  einge* 
laffene P foften  u n d  d a rü b e r  geleg te  Q u erb a lk en  ge* 
ftütjt u n d  didk m it Lehm  verftrichen- E in  w oh l m it S tro h  
gedecktes G iebeldach b o t g e g en  d ie W itterung  Scbut}. 
F en fte r  gab  es noch nicht. D er Rauch zog durch d ie 
R i^en  u n d  durch d ie T ü r ab . D en  F u ß b o d e n  h ä rte te  
m an  m it feftgeftam pftem  Lehm , ñ n  d en  H erdftellen  
u n d  in  d en  z u g e h ö rig en  ñ b fa llg ru b e n  find die K nochen 
d e r  v e rz e h r te n  T iere , zerfch lagenes T opfgefchirr u n d , 
w a s  an  H a u s ra t fonft noch in  d e n  K ehricht gerie t, an* 
g ehäuft.

Proben bronzezeitlidber ñnfiedlungsfunde aus Domslau, Jor= 
dansmübl und anderen Orten. Der Grundriß der Häufer ergibt fidb 
aus der Stellung der Pfoftenlöcber, die ficb bei günftigen Boden* 
verbältniffen als dunkleFIecke im beiten Sande abzeicbnen. Weitere 
ñnbaltspunkte für die Bauweife gewähren Lebmftücke von den 
Hüttenwänden mit den ñbdrücken der Stützen undBalken. Schließ*
18
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lidb können noch die in einigen Teilen Mittet» und Norddeutfcbtands 
auftretenden Hausurnen zum Vergleich berangezogen werden, die 
gewiß Nachbildungen der damaligen Hütten darftellen. — Modell 
dreier zufammengehöriger Hausgruben aus Jordansmühl. Die 
mittlere war mit Scherben, Lebmftüd-ien u. dgl. angefüllt.

G egen E nde  d e r  B ro n zeze it m uß  m an  d a s  Bedürf» 
n is  em p fu n d e n  haben , ficb a n  günftig  ge legenen  P länen  
geg en  feindliche H ngriffe durch E rd b efe ftig u n g en  zu  
fcbütjen. D as befte Beifpiel d a fü r  b ie te t die Schweden» 
fcbanze bei Osw itj. Diefe am  rech ten  O d eru fe r gelegene 
F lu g fan d d ü n e  w u rd e  zuerft in  d e r  ä lte re n  B ronzeze it 
befiedelt. In  d e r  jü n g e re n  B ro n zeze it zog m an  um  
d e n  B erg ab h an g  e inen  2 m  b re iten , ftellenw eife durch 
ra m p e n a r tig e  ň u fg ä n g e  v e rftä rk ten  W all D as Bau» 
m a te ria l b ild e ten  E ichenftäm m e u n d  Lehm . N achdem  
d e r  B au  durch F e u e rsb ru n ft z e rftö rt w ar, w u rd e  in  d e r 
ä lteften  E ifenzeit ü b e r  d e n  T rü m m ern  d es  erften  e in  
n e u e r  W all e rrich te t u n d  ab e rm als  eingeäfchert. D ie 
S p u re n  d iefer a lten  F eftungsw erke  find durch die z u  
B eg in n  d es  W eltk rieges a u f  d e r  Scbw edenfcbanze an» 
g e leg ten  S cb ü ^ en g räb en  erfcbloffen u n d  fpäte r vom  
B re s la u e r  M ufeum  un terfuch t w ord en , ñ u f  d e r  Berg» 
fläche flößt m an  ü b e ra ll a u f  d ie ehem aligen  Hütten» 
pläfee, u n d  am  F uße  des B erg es  h a t m an  d en  F ried h o f 
fe iner e in ftigen  B ew o h n er m it d en  w oh l unterfcheid» 
b a re n  G räb e rn  d e r  d re i B au p e rio d e n  aufgedeckt.

Schrank 36 wird fpäter aufgefteltt werden.

Schrank 37 und 38 : Grabfunde
G rab funde  v o n  verfchiedenen F u n d o rte n . D er 

R aum m angel gefta tte t n u r  d ie ñ u sfte llu n g  w e n ig e r  
Beifpiele. ñ u s  k e in e r P e rio d e  befifet d a s  M ufeum  e in  
fo reiches M aterial, w ie  au s  d e r  jü n g e re n  B ronzeze it.

Raum III 
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Schrank 39—47 : Grabfunde und Keramik
S eit dem  letjten  vorchriftlichen Jah rtau fen d , in  un» 

feren  G egenden  e tw a  vom  8. J a h rh u n d e r t  ab, läß t fich 
in  E u ro p a  d a s  erfte ñ u f tre te n  d es  E ifens beobachten , 
ñ n fa n g s  n u r  fü r  u n te rg e o rd n e te  Zw ecke v e rw en d et, 
g e w in n t es nach u n d  nach e in en  im m er w e ite ren  Gel»

19
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tungsbere icb , u m  zulettf die B ro n ze  a ls  W erkftoff faft 
völlig au s  dem  F elde  zu  fcblagen. Scblefien erfcbeint in  
d iefer f rü h e n  E ifenzeit du rch au s ab h än g ig  von  d e r  fo= 
g e n a n n te n  H allftattkultur, d ie  ih re n  M itte lpunk t im  
öftlichen ñ lp e n g e b ie te  h a t u n d  ih re rfe its  w ie d e r  von  
Ita lien  beein fluß tift. E inefdbarfe G renze  zw ifcbenBron* 
ze» u n d  E ifenzeit l^ß t fid) jedod) nicht z iehen . D ie Be= 
v ö lk eru n g  b lieb  diefelbe u n d  die Entw idklung g ing  alb 
m ählich v o r fich.

D ie T öpfere i m acht in  d e r  b ish e r  e ingefchlagenen 
R ichtung w e ite re  Fortfehritte. F rem d e  ñ n re g u n g e n  u n d  
e igne  E rfin d u n g sk ra ft ru fe n  v e re in t e ine  unvergleich* 
liehe Fü lle  re izv o lle r B ild u n g en  h e rv o r, d e re n  M annig* 
fa ltigke it durch landfcbaftliche U nterfchiede noch ge* 
fte igert w ird . L eitfo rm  ift d ie  kuge lige  henkellofe Vafe 
m it b re it nach au ß e n  um geleg tem  R an d e  u n d  zu w eilen  
d re i h o rn a r tig e n  ň n íä tje n  a n  d e r  Schulter. Ü b e rh au p t 
w ird  d ie D re izah l a ls E in te ilungsgrundfa t}  in  d e r  Ver* 
z ie ru n g  m aßgebend . E s berrfebt noch im m er d e r  geo* 
m etrifche Stil, ñ b e r  d ie M ufter w e rd e n  je^ t viel f re ie r  
b eh a n d e lt, u n d  es m acht fich d ie N eigung  b em erk b ar, 
auch N atu rfo rm en , fo b e fo n d e rs  d ie T iergefta lt, in  den  
D arfte llungsk re is  h in e in zu z ieh en . M an ftreb tn acb  far* 
b ig e r  W irkung  u n d  bem alt e in en  T eil d e r  G efäße in  
P u rp u rro t , B rau n , W eiß u n d  S chw arz, w ä h re n d  bei 
a n d e re n  die fp iegelnde  G lätte d es  G rapb it= Ü berzuges 
n u r  durch leicht d a rü b e r  h ingezeichnete  L iniennetze 
u n te rb ro ch e n  w ird .

Schrank 39: Grabfunde aus den an der Oder gelegenen Kreifen 
Mittelfchlefiens. Reich bemalte Gefäße aus Karlsrub Kreis Steinau.— 
Gräberfeld von MondfehШ) Kreis Woblau mit vielen Nippesfachen 
und Kinderfpielzeug.

Schrank 40: Grabfunde aus Niederfcblefien. Die Tonware der 
nordwestlichen Kreise Freiftadt, Sagan, Sprott ’u und Grünberg 
unterfcheidet fich in beftimmter Weife von derjenigen des übrigen 
Schlefiens und nähert fich der niederlaufiüifchen(BillendorferTypus).

Schrank 41 u. 42: Grabfunde befonders aus dem Kreife Breslau. 
Die heutige Provinzial«Hauptftadt mußfebon damals ein Mittelpunkt 
der Bevölkerung gewefen fein Sie ift umzogen von einem Gürtel 
großer Urnenfriedhöfe, von denen die von Gräbfchen, Woifchwitj, 
Groß Tfchanfch und Weidenhof taufende von Grabftätten umfaßt 
haben.

Schrank 43 : Gefäßformen von verfchiedenen Fundorten, vor* 
w iegend Ziergefäße mit blankfcbwarzer Oberfläche und reicher 
Mufterung. Im Mittelfach vorn Gefäße mit figürlichen Zeichnungen, 
darunter eines aus Lahfe Kreis Woblau mit Darftellung einer Hirfch* 
jagd. — Unten tellerartige Tonfeheiben und gew ölbte Topfdeckel.
20
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Scbrank 44: Tongeräte von Mefferbankform, teils einzeln, teils 
auf flachen Scheiben aufgeklebt. Sie fcbcinen als Feuerböcke zum  
Huflegen von Kienfpänen gedient zu haben. — Kleine Schöpfgefäße, 
Trinkbörner, Sauggefäße und dgl. — Hängedofen mit Deckeln, meift 
reich gemuftert, Zwillings» und Drillingsgefäße.— Sogenannte Räu» 
chergefäße mit durchbrochenem Unterteil und kleine Ständer, w ohl 
Unterläge für Trinkfdbalen. — Gefäße in Tiergeftalt. — Gefäße mit 
aufgelegten Näpfchen oder Vogelfiguren. — Tonklappern in Form 
von Vögeln, Schildkröten, Fläfchcben, Kiffen, und dgl. Sie werden  
oft in Kindergräbern gefunden.

Schrank 45: Befchädigte Gefäße, an denen die Hrt und Weife der 
Herftellung gut zu erkennen ift. Die Gefäße wurden gewöhnlich aus 
aufeinander gelegten Tonftreifen zufammengefet>t. Henkel, Griffe, 
Buckel und dgl. wurden in Löcher, die man zu diefem Zwecke in die 
Wandung bohrte, eingezapft. Das Ganze wurde mit einem Über» 
zug von feinerer Maffe verfeben.

Geftell 46: Großes Vorratsgefäß aus Mondfcbüt) Kreis Wohlau.
Scbrank 47: Hölzerne Pyramide, bunt bemalt und angefüllt mit 

Tongefäßen aus dem Gräberfeld von Maffel Kreis Trebnit}, das der 
dortige Paftor Leonhard David Hermann zu Beginn des 18. Jahr» 
bunderts ausgegraben und in einem eignen Werke befcbrieben hat. 
Die Pyramide fcbenkte er 1705 der hiefigen Kirchenbibliotbek von 
St. Bernbardin.

Scbrank 48 und 49: Metalliacben
M etallbe igaben  w e rd e n  in  d en  G räb e rn  d iefer Zeit 

w ie d e r  e tw as  häufiger. S ie befteben  in  d e r  H auptfache 
a u s  Schm uck, a llenfalls noch einem  Meffer, e in e r H xt 
o d e r  e in e r  Speerfp itje , w o g eg en  S chw erte r zu  d en  
g rö ß ten  S e lten h e iten  zäh len . D ie fcbneidenden  Werk» 
zeu g e  u n d  die W affen find n u n m e h r  ftets a u s  E ifen ge» 
fertig t, ñ b e r  auch fü r  Scbm uckfacben, z. Б . Hals» u n d  
ñ rm rin g e , N adeln, G ürtelhaken , ve rw e n d e t m an  n e b e n  
d e r  leu ch ten d en B ro n ze  vielfach d as  dunk leE ifen . D aß 
diefe dem  Wecbfel d e r  M ode m eh r als alles a n d re  unter» 
w o rfen e n  D inge ih re F o rm e n  ftark  v e rä n d e r t haben ,be»  
d a rf  k aum  d e r  E rw ä h n u n g , ñu cb  b a t d a s  zu n eh m en d e  
L u x u sb e d ü rfn is  m anchen  n e u e n  H rtikel e ingefüh rt. 
S e h r  v ieles davon  ftam m t au s  fe rn e n  L ändern , w e n n  
w ir  d ies auch nicht im m er io k la r erw eifen  könn en , w ie  
an  d en  fcbönen B ro n zeg efäß en  v o n  Klein=Zöllnig u n d  
L o rzendo rf, die a b e r  n icht als G rabbeigaben , fo n d ern  
a ls  v e rg ra b e n e  W ertfachen in  d ie E rd e  g e lan g t find.

Schrank 48: Eiferne Geräte und Waffen aus Gräbern. Meffer 
mit Schaftzungen zum Einfetjen in einen Holzgriff. — Äxte in zwei 
Formen: einer hohlen, ähnlich denTüllenäxtender jüngeren Bronze» 
zeit, und einer flachen mit kurzen Seitenfproffen zur befferen Be» 
feftigung im Schafte. — Speerfpitjen. — Schwerter mit glockenför­
migem Knauf (Hallftatt-Typus). — Pferdezäume.
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ScbmucUfacben aus Bronze und Elfen. Sie beftebenbauptfädblicb 
aus Gewandnadeln und Ringen für Hals und Arm. Aucb Perlen» 
ketten aus Bronze, Bernftein und blauem Glafe treten öfters auf. 
Unter den Nadeln zählen die mit S förmig gebogenem  Hälfe 
(Scbwanenbalsnadeln) zu den am meiften cbarakteriftifcben.

Depotfunde. Die meiften bèfteben nur aus Scbmuckfacben, 
bauptfäcblicb Ringen. — Bronzefund vonLorzendorf KreisNamslau: 
drei gerippte Eimer mit beweglichen Tragbenkeln, zw ei kunftvoll 
gearbeitete Ketten, 44 fternförmige und 6 andre Riemenbefcbläge 
und drei große bohle Ringe, die w ohl gleichfalls am Pferdegefcbirt 
Verwendung fanden. — Das viel größere Bronzegefäß aus Klein 
Zöllnig Kreis Öls, mit dem zufammen gleichfalls Pferdefcbmuck ge= 
funden worden ift, hat weiter auseinanderftehende Rippen und fefte 
Handgriffe. Seine Heimat ift Etrurien, während die Lorzendorfer 
aus Venetien eingeführt find.

Fenfterpult 49: Teile eines zweiten Bronzefcbaljes aus Lor= 
zendorf Kreis Namslau. Die großen hohlen Armringe bildeten eine 
eigentümliche Mode diefer Zeit. — Ähnlicher Fund aus Lohnia Kreis 
Gleiwit). — Gräfenort Kreis Oppeln: 80 blaue Glasperlen, 189 Öfen» 
knöpfchen und 38 kleine Ringe, zufammen in einem  Tongefäße ge» 
funden.

Schrank 50 : Bemalte Tongefäße
D ie m eift k le inen  u n d  zierlichen  G efäße find au s  

fe in em  za rtg e lb em  T one m it b e fo n d e re r S o rg fa lt ge= 
fo rm t u n d  v o r  d e r  B em alung  noch in  e in  ro te s  o d e r 
g elb es F  a rb b  ad  getaucht. Di e a u f  g e tr ag e n e n  E r d f a rb  en  
find in  W affer löslich. Z um  täg lichen  G ebrauch e igne te  
ficb diefe leicht vergäng liche  W are nicht. S ie m uß  ein  
G egen ftand  d e s  L uxus u n d  d e s  T o ten k u ltes  gew efen  
fein. D a ra u f  d e u te n  auch d ie vielfach an g eb rach ten  
h e ilig en  Zeichen: von  S tra h le n  u m g eb en e  ro te  Sonnen» 
fcheiben, geb o g en e  u n d  eckige H ak en k reu ze , R äder, 
Stier» o d e r W id d e rh ö rn e r u n d  dgl. D ie G efäßm alerei 
if tn u r  in e in em b efch rän k ten  G ebiete M ittel»undN ieder» 
fcblefiens fow ie in  d e n  a n g re n z e n d e n  Teilen  von  Pofen 
g e ü b t w o rd e n , fie fteht a b e r  zw eife llo s in  m itte lb a re r  
B ez ieh u n g  z u  ähn lichen  E rfcheinungen  in  Öfterreich 
u n d  Süddeu tfcb land .

Schrank 51 und 52: Körpergräber
D ie fonft du rchw eg  herrfchende S itte  d e r  Leichen» 

V erb ren n u n g  e rfä h rt n u r  in fo fern  e ine D urchbrechung, 
a ls  in  e inem  eng  b e g re n z te n  T eile Oberfcblefiens, näm» 
lieh in  d e r  G egend  von  G roß S treb litj, a u f  e in ig en  Grä» 
b e rfe ld e rn  n e b e n  d e n  auch d o rt h äu fig e ren  Brand» 
g räb  e rn  e ine ñ n z a h t  Körp e rb e fta ttu n g  en  au ftre ten . Die 
W iederau fnahm e d iefer ä lte ften  B e fta ttu n g sa rt ift a u f  
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iüd licben  E influß zu rü ck zu fü h ren . Im ü b r ig e n  unter» 
fcheiden fich diefe S k e le ttg rä b e r  inbaltlid ) nicht von  den  
g leichzeitigen U rn e n g rä b e rn . D ie Schädelfo rm en  glei» 
eben vollkom m en d e n e n  d es  Hallftättifcben Kultur» 
k re ifes in  d e n  öftlichen H lp e n län d e rn  u n d  be ftä tigen  
iom it d en  E indruck , daß  zw ifchen d en  B ev ö lk eru n g en  
d e r  b e id e n  G ebiete verw andtfcbaftlicbe B ez ieh u n g en  
w a lte ten . (Illyrifcber V olks flam m ?)

Schrank 51 : Grabfunde aus dem Nimptfcber Kreife, näcbft dem  
Breslauer der fundreiebfte der Provinz. — Gräberfeld von ñdamo» 
wit) Kreis Groß S trebbi), teils Brand», teils Körperbeftattungen.

Glaskaften52: Ein vollftändiges Grab aus ñdamowit}. Es war 
von aufrecbtftebendenSteinplatten eingefaßt undurfprünglicb auch 
mit flachen Steinen überdedkt. Vom Skelett der darin beftatteten  
jugendlichenPerfon warennur fpärlicbeRefte erhalten. Beigegeben  
waren ihr mehrere Tongefäße, eine eiferne Nadel und ein kleiner 
Bronzering.

Fenfterpult 53 : Funde beionderer Hrt
V erfte ineru n g e n  u n d  fo n d erb a r  gefo rm teS te ine , die 

d e n  T o ten  a ls M erk w ü rd ig k e iten  m it in s  G rab g eg eb en  
w u rd e n . V ielleicht g e h ö ren  h ie rz u  auch d ie fte in ern en  
Hxte, die m an  v ere in ze lt in  G rä b e rn  d e r  frü h e n  Eifen» 
ze it findet, ñ l le rd in g s  w eicht ih re  F o rm  von  d e n  ftein» 
zeitlichen  ñ x te n  e tw as  ab. — K leine go ldene  Schmuck» 
r in g e  a u s  G räbern . Gold t r i t t  in  d en  G räb e rn  d iefer 
S tu fe  feb r feiten, S ilb e r  in  d e r  ä lte re n  E ifenzeit über» 
h a u p t nicht auf. — G oldene S tirn b in d e , g e fu n d e n  im  
M ö n ch sw ald eb e i j a u e r  u n te r  U nftänden , die a u f  e in en  
V o tiv fund  h in d eu te n . — H bguß  e ines  g o ld en en  ñrm » 
r in g e s  von  etwaSOO gr. Gewicht, die E n d e n  in  F o rm  von  
L öw enköpfen , d e re n  M ähnen  als griechifche P a lm e tten  
geb ilde t find. D as le id e r v e rlo ren  g e g an g en e  O rig inal 
w u rd e  1821 in  V ogelgefang K re is  Nimptfch a n  e in e r 
S telle  a u sg eg ra b e n , w o febon v o rh e r  zw ei G o ld b arren  
im  Gewicht von  60 u n d  44 Vs D u k a ten  g e fu n d e n  w o rd e n  
w aren . D ie V erz ie ru n g  d es  R in g es d e u te t a u f  feine 
H erk u n ft a u s  S ü d ru ß la n d  hin.

B. Fmbgetmanifcbe Befiedlung
Sockel 54 und Schrank 55—57 : Grabfunde
G egen E nde d e r  H allftattperiode flößen w ir  zuerft 

im  nö rd lichenT eile  Mittel» undN iederfch lefiens a u f  e ine 
n e u e  H rt von  B ra n d g rä b e rn . D ie H fchenurne fleht, n u r  
von  w e n ig e n  o d e r  g a r  k e in e n  B eigefäßen  beg le ite t, in
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e in e r  gefcbloffenen S teinkifte  o d e r w ird  v o n  e inem  
un terird ifcben  S te in b ü g e l überdeck t. Wo S te in e  feh len , 
ftü lp t m an  w ob l auch ein  g ro ß es  T onfaß  ü b e r  d ie U rne. 
D ie ö ra b g e fä ß e  find fcblicbt u n d  e in tön ig  u n d  en tb e h ren  
im  a llgem einen  d e r  V erz ie ru n g en . M anche a b e r  find 
durch f in b r in g u n g  von  Nafe, ñ u g e n  u n d  O hren  ge* 
sichtsäbnlicb  geftaltet u n d  m it e inem  but* oderm üfeen* 
fö rm ig en  Deckel v e rseh en . D ie H eim at d ie se r  Beftat* 
tu n g sw eife  u n d  d iefer G efäßform en  ift W eftp reußen , 
u n d  w ir  h a b e n  g u ten  G ru n d  zu  d e r  ñ n n a b m e , daß  fie 
d ie E in w a n d e ru n g  e in es  n e u e n  Volkes, näm lich d e r  
nach S ü d e n  v o rd rin g e n d e n  G erm anen  bezeichnen .

Sockel 54: Steinkiftengrab von Peterkafcbütj Kreis Militfcb. Vier 
auf die Kante geftellte Platten bilden mit den flachen Innenfeiten 
den rechteckigen Grabraum. Darin fleht die mit einer Schüffel zu» 
gedeckte ñfcbenurne, ein größerer und ein kleinerer Henkelkrug. 
Nach der Beilegung wurde die Kifte durch einen unten abgeflachten 
Felsblock verfchloffen und mit einem Haufen lofer Feldfteine über» 
fcbüttet. In der Nähe wurden noch mehrere andere Steinkiften auf» 
gedeckt, deren Inhalt im Schrank 56 ausgeftellt ift.

Schrank 55 : Grabfunde aus Kaulwiij Kreis Namslau mit Gefichts* 
um en  und ihnen ähnlichen Gefäßen mit Mühendeckeln. Die ftark 
verrofteten Beigaben beftehen aus eifernen Meffern, Haarzangen, 
Fibeln und großköpfigenNadeln, Die eingeri^teZeichnung am Hälfe 
der einen Gefidbtsurne ftellt eine folche Nadel dar. Huch Halsfchmuck 
ift öfters angedeutet, fo befonders bei der Gefichtsurne aus Peter» 
wih Kreis Trebnit). Zum Vergleich flehen daneben zw ei weftpreußi» 
fche Gefichtsurnen. Eine jüngere Abart von fcblankerer Form find 
die Gefichtsurnen von Wittgendorf Kreis Sprottau.

Schrank 56: Grabfunde aus Peifterwitj Kreis Oblau. Die Metall» 
beigaben gleichen ganz denen der jüngeren Urnenfriedhöfe, die 
Tongefäße aber find von diefen grundverfchieden und ftimmen viel» 
mehr mit den Begleitgefäßen der Gefichtsurnen überein. — Glocken» 
grab aus Schönbankwit) Kreis Breslau. Die durch eine Schüffel ver» 
fchloffene Urne war mit einem umgeftülpten großen Eimer zugedeckt. 
Auch diefe Grabform ift für die in Rede flehende Fundgruppe be* 
zeichnend.

Schrank 57: Grabfunde aus Noßwit) Kreis Glogau. Auf derfelben 
Stelle, w o die fteinzeitlichen Wobnplätje und Gräber gelegen haben  
(vgl. Schrank 9 und 15), wurden auch zahlreiche Gräber fpäterer 
Stufen aufgedeckt. Die derfrühgermanifchenZeit waren mitHügeln  
von Feldfteinen überwölbt.

C. La Tene »Zeit
Schrank 58: Keltengräber

D ie H allfta ttku ltu r w ird  in  M itte leu ropa  abgelöft 
durch d ie L a T è n e k u ltu r  (fo g en an n t nach e inem  scbwei» 
zerifchen F u n d o rt) , d e re n  A ufkom m en  m it d e r  Begrün*
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d u n g  d e r  K eltenberrfcbaft іш 5. J a h rh u n d e r t  zufammen= 
h äng t. Teile d iefes кгіедегіГфеп S tam m es d ra n g e n  
auch o ftw ärts  b is  nach U n g arn  v o r u n d  n a h m en  u n te r  
a n d e re m  B öhm en in  Beiiö- H ierm it h ä n g t es o ffenbar 
zufam m en, daß  w ir  in  e in ig en  G egenden  Mittelfchle= 
f ie n sk le in e B e g rä b n isp lä ^ e m itu n v e rb ra n n te n L e ic h e n  
an treffen , d ie ausgeftreckt, m it dem K opfe nad> N orden  
liegen  u n d  m it reichem  K örperfchm uck von  Mals=, ñrm= 
u n d  B e in rin g en , B ru ftke tten  u n d  B ü g e ln ad e ln  im  Stile 
d e r  ä lte re n  La T èn eze it a n g e ta n  find. Diefe G räb er 
g leichen in  je d e r  Hinficht d en  K e lten g räb e rn B ö h m en s, 
u n d  w ir  find berechtig t, fie fü r  M erkm ale keltifcber Vor» 
ftöße ü b e r  d en  G e b irg sra n d  anzufehen .

Cbarakteriftifcb find befonders die geknöpfelten Htm= und Fuß» 
ringe, dann auch die Bügelnadeln (Fibeln) mit rückwärts umge» 
fcblagenem Fuß, der zuweilen in einen Tierkopf endet. Von den 
erhaltenen Tongefäßen find drei (aus Oberhof und Kenfcbkau bei 
Breslau und Eiglau Kreis Leobfchütj) auf der Drehfcheibe gearbeitet, 
die älteften Beiipiele diefer Technik aus Schießen. Ein viertes (aus 
Merzdorf Kreis Breslau) entfpricbt in feiner fcblichten Machart dem 
Formenkreife der germanifcben Steinkiftengräber.

Schrank 59 und 60: Späi>La Tènefunde
In  d en  leb ten  J a h rh u n d e r te n  v. Chr. b eg e g n e t u n s  

ab e rm als  e in  n e u e r  B efta ttungsb rauch . D am als wur» 
d en  nicht m eh r d ie forgfam  au sg e le fen en  Reffe des ver» 
b ra n n te n  Leichnam s in  e in e r  U rne  gefam m elt, io n d e rn  
fäm tlicbeR ückftände d e s  S ch e ite rh au fen s, Hfche, Kohle 
ze rk le in e rte  K nochen, W affen, Schmuck, Scherben , re» 
gellos in  e ine  k leine G rube gefchüttet. D ie M änner» 
g rä b e r  find ftets m it e in e r k riegerifchen  ñ u s fta ttu n g  
bedacht. Ü ber m e te rla n g e  E ifenfcbw erter m it g u t ge» 
fcbm iedeten Scheiden, große, oft kunftvoll g e ä s te  Lan» 
zenfp igen , k rä ftig e  Scbildbefcbläge, G ü rte lhaken  u n d  
Schnallen , B ü g e ln ad e ln  zu m Z u fam m en h a lten  d e r  Klei» 
dung , Rafierm effer, H aarzan g en , Scheren , M effer u n d  
Schleiffteine w e rd e n  d a rin  g e fu n d en . D ie B e ig ab en  
ze ig en  in  d e r  R egel d ie E in w irk u n g  d es  F e u e rs , d a s  
T ongeich irr iff abficbtlicb zerb rochen , S chw ert u n d  
S p eere ifen  k rum m  g eb o g en  o d e r  zu fam m engero llt. 
M an dachte fich, d aß  d e r  V ern ich tung  des L eibes die 
d e r  bew eglichen  H abe fo lgen  m üßte , d am it d e r  Ver» 
fto rbene  ih re r  im  Jen fe its  te ilhaftig  w ü rd e . D aß diefe 
B ra n d g ru b e n g rä b e r  von  d e n  u n m itte lb a re n  V o rfah ren  
d e r  L u g ie r o d e r  W andalen  h e rrü h re n , die u n s  von  
g riech ifchenundröm ifchenS chriftfte llern  a ls B ew o h n er
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S dłlefiens g e n a n n t w erd en , w ird  d u rd ) d ie F o r td a u e r  
d e r  B eg räb n isw eife  u n d  d e n  allm ählichen Ü bergang  
d e r  G erä tfo rm en  in  d ie d e r  fo lg en d en  S tu fe  bew iefen .

Schrank 59: Die Funde diefer Gruppe ftammenbauptfäcblich aus 
dem nordweftlichen Teile der Provinz, die reicbften aus Zeippern 
Kreis Guhrau, Bei dem Grabe vonTfchiläfen desfelbenKreifes diente 
als Fifcbenbebälter ein italiicber Bronzeeimer. Keltifche Hrbeit find 
die dazu gehörigen bronzenen Meffergriffe mit Tierkopfenden.

Fenfterpult 60: Beigaben aus Kriegergräbern, die Schwerter 
und Lanzenfpitjen z.T. mit geästen Verzierungen, einer diefer Zeit* 
ftufe eigentümlichen Technik.

D. Römifcbe Kaiferzeit
Schrank 61 : Erftes Jahrhundert n. Chr.

S eit dem  B eg in n  u n s e re r  Z e itrechnung  b e g in n t d e r  
römifcbe W elthandel auch Scblefien in  feinen  Bereich 
z u  z iehen . Von d em S ta p e lp la tjC a rn u n tu m an  d e rD o n au  
fü h rte  e in  g ra d e r  H andelsw eg  d ire k t durch Scblefien 
nach d e r  preußifcben B ernfte inküfte . E s ift d a h e r  er* 
klärlicb, daß  w ir  in  d e n  F u n d e n  d e r  f rü h e n  K aiferzeit 
n icht feiten  röm ifcbeim portftücke an treffen . D er bedeu» 
tendfte  F u n d  d iefer ñ r t  ift d e r  von  W idbulla bei O ppeln. 
E r  en th ä lt u . a. e ine  herrlich  g e tr ieb e n e  filberne Trink* 
fchale von  a lexandrin ifcber H rb e it u n d  v o n  B ronzege* 
faß en  zw ei E im er, e in  g ro ß es  B ed ien , e ine  Kafferolle 
u n d  e ine  Schöpfkelle m it Einfatjfieb zum  D urchfeihen 
d e s  W eines, alles in  d e m re in e n S tilu n d  d e r  folidenMach* 
a r t  d e r  ä lte re n  K aiferzeit u n d  von  denfe lben  F orm en , w ie 
die pom pejan ifcbenK ücben= undT afelgeräte, m it d e n en  
die im  N o rd en  g e fu n d e n e n  zu m  Teil auch d ie Fabrik* 
ftem pel gem einfam  haben .

Die Wichullaer Gefäße ftanden 1 m tief innerhalb einer recht* 
eckigen Steinfetjung von Manneslänge. Obwohl keine Knochenrefte 
beobachtet wurden, ift es doch ficher, daß es fich um eine Graban* 
läge, und zwar für eine unverbrannte Leiche, bandelt. Ähnliche 
Gräber find aus NorddeutfchUnd und Dänemark in großer Zahl be= 
kannt. Die Beigaben beftehen meift in einem vollftändigen Trink* 
fervice. Außer den genannten Gefäßen gehören zu dem Funde noch 
der Mundbefchlag eines Trinkborns, ein Bronzemeffer mit filbérver» 
ziertem Rücken und eine Bronzefchere.

D ie H auptm affe d es  F undfto ffes ift jedoch einhei* 
mifcbe, germ anifcbe H rbeit. N eben  B ra n d g ru b e n  u n d  
U rn e n g rä b e rn  ift im  e rf te n ja b rh u n d e r t  nachC hr.m ehr*  
fach w ie d e r  K ö rp erb efta ttu n g  feftgeftellt w o rd en . D ie 
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B e ig a b en  in  d e n  G räb ern , b e fo n d e rs  d ie fcbw arzen, 
w o b lg e fo rm ten  T ongefäße , lafien  e rk en n en , daß  diefe 
B e fta ttu n g sa rt durch K ultureinflüffe a u s  dem  jeijt von  
germ anifchen  M ark o m an n en  befeljten  B öhm en  einge* 
fü h rt w o rd e n  ift.

Bronzeeimer von früher Form, kapuanifche ñrbeit, gefunden in 
Petrigau Kreis Strehlen. — Bronzene Kanne mit kleeblattförmiger 
Mündung und fchwarzes Tongefäß mit Mäandermufter aus Neudorf 
bei Breslau. — Schädeldach mit vernarbter Hiebwunde aus einem  
Grabe in Jäfcbwit) Kreis Nimptfcft. — Funde vom Nikolaifriedhofe in 
Kofel bei Breslau: Frauengräber mit Fibeln, Haarnadeln, Spinn« 

' wirtein und einem Schlüffel; Männergräber mit Lanzenfpitjen, Schleif« 
ftein und Bronzearmring.

Schrank 62 -  65 : 
Zweites und drittes Jahrhundert n. Chr.

D ie U rn e n g rä b e r  d e r  ä lte re n  K aiferzeit zeichnen  fich 
d u rch ib refchönen , g län z e n d  fchw arzen, fchm alfüßigen 
G rab g efäß e  a u s , d ie häufig  fehr re izvo lle  M äander« 
m ufte r trag en . Diefe M ä a n d e ru rn e n  find d ie beften  
E rzeugniffe  germ anifcher T öpferkunft. U n te r d e n  fei« 
te n e re n  B e igefäßen  finden  fidh ro h e  Taffen m it g ro ß en  
fp itjw ink ligen  H enkeln . D ie B eigaben , v o rw ieg e n d  ei« 
ferne  W affen u n d  G eräte, b ild en  die F o rm en  d e r  voraus« 
g e h e n d e n  Z eitftufe w e ite r  au s . So  tre te n  ]eb,t a n  die 
S telle  d e r  b re itra n d ig e n , flachen S ch ildbudtel hochge« 
w ö lb te  m it k rä f tig e r  S p i^e; diefe d ien te  zum  P a r ie re n  
d e r  S chw erth iebe. D ieS ch w erte r find k ü rz e r  u n d  fp i^er 
als die d e r  La T ènezeit, auch kom m en  jeijt n e b e n  zwei« 
fchneid igen  K lingen  folche m it n u r  e in e r  Schneide vor.

Schrank 62: Funde von dem Urnenfelde bei Lerchenberg Kreis 
Glogau: Zweifcbneidiges Schwert, verzierte Lanzenfpit)en, Schild« 
feffeln mit trapezförmigen Nietplatten, Glas« und Tonperlen u. a. — 
Goldener kugeliger Hnbänger, der das Mittelftück einer Halskette 
bildete, und Teil eines filbernen Hrmbandes aus Karlsburg Kreis 
Öls.— Bronzebecken und Befcblag eines Holzkaftens beftehend aus 
Scbloßblech, Scbloßfeder und Schlüffel aus Peterwit) Kreis Breslau. — 
Verfcbmolzene Bronzegefäßrefte aus Brandgräbern von RotbfdMoß 
Kreis Nimptfch.

Schrank 63 — 64: Urnengräber von Klein Grauden Kreis Cofel: 
Einfdbneidiges Schwert, konifeber Schildbudtel, Sporn mit knebel« 
förmigen Enden, drei verfebieden große Scbleiffteine. — Stangen« 
fcbildbuckel, bronzener Schildrandbefchlag, Speerfpitjen mit Wider« 
haken von Gubrwit) KreisBreslau. — Dreihenklige, febwarzglänzende 
Vafe von Wronin Kreis Kofel. — Urnengräber von Köben Kreis Stei« 
nau. Schildbudtel mit dicken Stangen, Warzengefäß.
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Fenfterpult 65 : Verzierte Schwerter und Lanzenfpi^en. Die 
Mufter find im Gegenfatje zu denen der La Tènezeit (Fenfterkaften 
Nr. 60) nicht geätjt, fondern eingefchlagen. — Reitergrab von Georgen= 
dorf Kreis Steinau mit einer auch noch durchGoldeinlagen verzier« 
ten Speerfpijje und einem z. T. aus Bronze gefertigten Pferdezaum.

Schrank 66: Funde von Sacrau
E ine  S o n d erfteü u n g  n e h m e n  die b e rü h m te n  F u n d e  

von  S ac rau , e ine  d e r  g rö ß te n  S e h e n sw ü rd ig k e ite n  d es  
M ufeum s ein.

Der Fundort liegt 8 km nordöftlich vonBreslau am Juliusburger 
Waffer, einem Nebenflüßchen der Weide,im Kteife Oels. ñn  derWeft« 
feite des Dorfes befindet fich eine Sandgrube. Den dort befchäftigten 
ñrbeitern der Korn und Bock’fchen Papierfabrik fielen am 1. Hpril 
1886 unter der ñckerkrume große Feldfteine und bald darauf eine 
Menge Gold», Silber« und Glasfachen entgegen, die zunächft zerftreut, 
am nächften Tage aber durch den Orts=Gensdarmen eingefammelt 
und abgeliefert wurden. Derfelbe forgte auch für die Bergung der 
bei derFortfe^ung der Schachtarbeiten noch zum Vorfchein kommen« 
den Dinge. Inzwifchen war derGrundeigentümer, Stadtrat von Korn 
in Breslau, benachrichtigt worden, fluf feine Veranlaffung wurde die 
weitere Unterfuchung denSachverftändigen des Breslauer Mufeums 
übertragen. Sie eťgab noch eine reichhaltige Nacblefe. Außerdem  
zeigte es fich, daß die Fundftelle mit einer hufeifenförmigen, aus Ge« 
fcbiebeblöcken aufgefchichteten Mauer von 1,75 m Höbe und 1 m Dicke 
umfriedet war.

Am 23, Juli 1887 ftieß man 3 m öftlich von der erften Stelle auf 
eine zw eite Mauer von derfelben Befchaffenbeit. Diesmal wurde 
der Verfilmende des Schlefifcben Altertumsvereins, Sanitätsrat Dr. 
Grempler, fogleich herbeigerufen, fodaß die wiffenfcbaftlicbe Beo« 
bachtung der Fundumftände von vornherein gefiebert war. Seine 
Anordnungen führten dann, wiederum 3 m w eitet öftlich, zur Auf« 
deckung noch eines dritten Grabes. Von Grempler rührt auch die 
wiffenfcbaftlicbe Bearbeitung und Veröffentlichung der Funde her. 
Die Fundftücke felbft hat Stadtältefter Heinrich von Korn dem Mu= 
feum in hochherziger Weife zum Gefchenk gemacht.

Die Erhaltung der Gegenftände hat darunter gelitten, daß die 
Fundfchicbt in den letjten dreihundert Jahren (feit Errichtung einer 
Scbleufe am Juliusburger Waffer) unter dem Grundwafferfpiegel 
lag. Alle Metallfachen, außer den goldenen, find dadurch mehr oder 
weniger ftark zerfreffen worden. Ganz aufgezehrt w aren die kör» 
perlicben Überrefte der Beftatteten. Es haben fich nur Schmelzteile 
je eines Zahnes im zweiten und dritten Grabe gefunden,- aus denen  
zu fchließen ift, daß in jenem eine ältere, in diefem eine jugendliche 
Perfon beigefet)t war. Günftig gewirkt hat das Waffer dagegen auf 
die Erhaltung der Holzgegenftände.

D ie d re i S a c ra u e t  F u n d e  ftellen d ie T o te n au sfte u e r  
e in e r germ anifchen  F ü rften fam ilie d a r. ñ lle m ñ n íc b e in  
nach g eh ö rte  G rab  I e in e r  F ra u , G rab  II e inem  M anne 
u n d  G ra b III e inem  noch im  K in d e sa lte r  flehendenM äd« 
d ie n  an . M an h a t die T o ten  in  vo lle r K leidung, über« 
reich gefchm ückt m it g o ld en en  Hals«, Hrm« u n d  Finger«
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r in g e n , m it B ru ftg eb än g en , S p an g en , G ürtelfd iließen  
u n d S cb n a llen , in  die a u s  S te in e n  feftgefügte  u n d  wahr* 
fcbeinlidb m it e inem  Holzdadb bedeckte G ru ft g e b e tte t 
u n d  ih n e n  T o ile tte n g e rä t u n d  Scbm uckkäftcben, Spin* 
d e l u n d  B rettfp iel, filbernes Eßbefteck u n d  zabllofes 
T afelgefcbirr a u s  S ilber, B ronze , G las u n d  T on m it in s  
G rab  gegeben . V ieles dav o n  en tflam m t offenficbtlicb 
röm ifcben o d e r  griedbiicben W erkftätten . So  v o r allem  
d ie  fäm tlicben  B ronzegefäße , d e r  fcfoöne V ierfuß  u n d  
d e r  S ilberkeffel d es  z w e iten  G rab es  u n d  d ie herrlichen  
G lasicbalen. D ie Scbm udkfacben a b e r  u n d  d as  Klein* 
g e rä t, d ie  h ö lze rn en  E im er u n d  d ie  T ongefäße  find in  
derH aup tfacbe  germ anifche A rbeiten , w enngleich  ftark  
du rch leb t m it klaffifchen E lem en ten  W ir h a b e n  in  die* 
fen F u n d e n  d a s  E rg e b n is  e in e r E ntw icklung v o r u n s , 
d ie fich z u  B eg inn  d e r  V ö lk erw an d eru n g  a u f  dem  von  
G erm an en  befeh len  B o d en  d e s  R öm erreidbes ange* 
b a h n t u n d  a u f  d ie  in  d e r  H eim at z u rü ck g eb lieb en en  
S täm m e ü b e rg e g riffen  hat. N am entlich d a s  g roße  Go* 
ten re icb  am  N ordgeftade  d es  S ch w arzen  M eeres u n d  
d e r  u n te re n  D o n a u  ift v o n  en tfcbeidendem  Einfluß a u f  
d ie  K unftinduftrie  im  öftlichen D eutfchland gew efen . 
D ie V e rg ra b u n g sz e it w ird  durch die im  d r itte n  G rabe 
g e fu n d e n e  M ünze, e in  frifcb g e p rä g te s  Goldftück m it 
dem  B ilde d es  K aifers C laud iu s G oticus a u s  dem  Ja h re  
270n. Chr., a u f  d ieW en d e  d es  3. J a h rh u n d e r ts  beftim m t.

Von den Scbmuckfacben fucben die maffiven odér aus dickem 
Draht gewundenen Ringe mehr durch Materialwert zu wirken; die 
meiften Stücke find aber durch die Kunft desGoldfchmiedes veredelt. 
Befonders beliebt war die Verzierung der Oberfläche durch aufge* 
tötete Drähte, Ftechtfchnüre und Reihen oder Gruppen kleiner Kügeb 
chen. Schöne Beifpiele diefer Filigran«und gekörnten Arbeit find die 
auf der Rückfeite mit zw ei oder drei Spiralrollen verfebenen Fibeln 
und der Bruftbehang des II. Fundes. Dünnere Gold* oder Silber* 
platten wurden auch durch Treiben, Preffen und Stanzen in mannig* 
facher Weife verziert. Dazu treten in einzelnen Fällen noch ge* 
fchliffene Halbedelfteine.

Die Ausfüllung vertiefter Linien durch fcbwarzen Schmelz(Niello) 
und durch aufgebämmertesGold(Taufchierung) ift an dem filbemen  
Löffel des erften, fowie mehreren Gürtelbefcblägen und einer qua* 
dratifchen Silberptatte des dritten Grabes zu beobachten. Diefe 
Platte fcbmückte den Deckel eines eichenen Schmuckkäftchens, deffen 
Boden mit römifcben Kaifermünzen belegt war. In dem jetjt zer* 
fallenen Käftchen waren drei Bernfteinperlen und die kleinere der 
beiden Dteirollenflbeln aufbewahrt.

Viereckige Holzkäftchen mit Metallbefcblägen zählten auch zu 
den Beigaben der beiden anderen Gräber. Auch von ihnen find aber 
die Holzteile bis auf geringe Reffe vergangen.

29



Kellergefcboß: Vorgefcbicbťlicbe ñbteitung

Beffer erhalten haben fid) einige Holzgefäße : zw ei Eimer aus 
Taxus, der größere mit dünnen Bronzebändern, der kleinere mit 
Eifen befcblagen (Grab II) und ein fauber gedrechfeltes eichenes 
Schälchen (Grab III).

Unter den Bronzearbeiten ift das ftattlichfte Stück ein zum Zu* 
fammenfchieben eingerichteter Vierfuß. In die Haken am oberen 
Ende der Stäbe wurde vermutlich eine hölzerne Platte eingehängt, 
fodaß das Ganze als ñnricbte für ein Weingelage dienen mochte. 
Denn auf diefen Zweck deuten die als Verzierung angebrachten 
Dionysosköpfe, traubentragenden Bacchanten und Panther, Eben* 
fo find die breiten Becken mit Pantherköpfen und Weinblättern 
gefchmückt, und fchließlich können auch die Schöpfkelle und das Sieb 
und der filberne Mifcbkeffel nur zum Weinfchenken beftimmt ge« 
w efen fein. — Das Mittelftück eines flachen Tellers zeigt in  Gra* 
vierung zw ei Elche, die von einem Greifen und einem Löwen ver* 
folgt werden.

Von außerordentlicher Koftbarkeit und Seltenheit find die Glä* 
fer. Grab II enthielt einen weinroten durcbfichtigen Becher, rrpt drei 
Reihen runder und ovaler Hohlfdbliffe, Grab I und III vielfarbige 
Schaleninfogenannter Millefiori* (Taufendblümchen*)Technik, einem  
Verfahren, bei dem Bündel von bunten Glasftäbchen in Scheiben 
zerfchnitten und zufammengefcbmolzen wurden, Grab I außerdem  
eine grüngelbe Schüffel und Trümmer yon noch drei anderen Glas* 
gefäßen. ñ u s Glas find auch die fcbwarzen und weißen Spielfteine 
in den beiden Frauengräbern. Sie gehörten zu einem unterem Da» 
menfpiel ähnlichen Brettfpiele.

Eigentümlich ift die Zufammenfetjung der Keramik. Unter den 
insgefamt etwa 40 Tongefäßen befinden ficb nur fehr wenige, die 
man nach Form und Machart als ficher einbeimifche Fabrikate be» 
trachten kann, ñndere febr regelmäßig gedrehte von feinfandigem  
Ton und meift heller Färbung, w ie die Faltftafdben und fcbarf pro* 
filierten Scbüffeln, find ebenfo gewiß aus provinzial* römifcbenWerk» 
flatten hervorgegangen. Die große Mehrzahl aber läßt vorläufig 
noch keine genauere Herkunftsbeftimmung zu.

Schrank 67 -6 9 : Gräberfeld von Noßwit)
Die öftlicb von  G logau ge legene  fru ch tb are  Feld flu r 

von  Noßwife h a t faft a u s  a llen  S tu fe n  d e r  V orzeit reiche 
F u n d e  e rgeben , ñ u f  die G räb er d e r  frübgerm anifcben  
S tu fe  (Scbrank57) fo lgen  folcbe au s  d e r  Spät* La Tene» 
zeit, die fleh d a n n  o h n e  U n te rb rech u n g  b is  in s  d ritte  
J a h rh u n d e r t  fo rtfetjen  u n d  d am it d ie S te tig k e it d e r  Be* 
fledlung fü r  diefe Epoche bezeu g en , ñu cb  die Z ahl d e r 
G räb e r ift w e it g rö ß e r  a ls a u f  irg e n d  e inem  a n d e re n  
B eg räb n isp la tje  d iefer S tu fe ; n u r  e in  k le in e r  Teil d e r 
b ish e r  au fg ed eck ten F u n d e  k o n n te  ausgefte llt w e rd en . 
D ie G efäße find durch die Glut d es  S ch e ite rh au fen s 
m eift ftark  verzo g en .
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Schrank 70-71 : 
Drittes bis fünftes Jahrhundert n. Chr.

In d e r  ip ä te ren K aife rze it w e rd e n  die M ä an d e ru rn e n  
von  ro b en  g e lben  to p ffö rm ig en  G rabgefäßen  abgelöft, 
d ie  a ls e inzige V erz ie rung  T u p fen re ib en  o d e r ficb kreu= 
zen d e  F u rcben  baben . D ie B eigefäße  b e w a h re n  dage= 
g en  nocb vielfach d ie a lte  gu te  Technik, u n d  es m acht 
iicb bei ih n e n  m anchm al d ie N achahm ung  röm ifcber 
T om  u n d  G lasgefäße  b em e rk b ar. U n te r d e n  Metall» 
b e ig a b e n  b e g e g n en  h äu figer a ls f rü h e r  Schm uckfachen 
a u s  Gold u n d  S ilber.

Urnengräber von Juppendorf Kreis Gubrau mit bezeichnenden 
Tongefäßformen. — Tönerner Trinkbecher aus Rathau Kreis Woblau, 
in deffen Boden ein Scherben aus einem römifchen Glafe eingefetjt 
ift. — Goldener Halsring aus Glogau. — Silberring von Goldberg. — 
Körpergrab aus Thiemendorf Kreis Steinau mit einem bronzebe» 
fcblagenen Eimer aus Taxusbolz, w ie deren von den Germanen 
neben den eingefübrten Bronzekeffeln als Prunkgefäße verwendet 
wurden. — Grab von Neuhof Kreis Liegnit} mit vollftändiger ñus» 
rüftung eines Kriegers des 4. Jahrhunderts.

Ď ie gefcbicbtlicbenN acbricbten ü b e r  d e n ñ b z u g  d e r  
G erm an en  a u s  O ftdeutfcbland in  d e r  Z eit d e r  Völker» 
W anderung  w e rd e n  durch die F undverhältn iffe  be» 
ftätig t. E s lieg en  n u r  w en ig e  F u n d e  a u s  dem  5. Jahr» 
h u n d e r t  vor. D er m e rk w ü rd ig s te  ift d e r  G oldring von  
R an fe rn  K reis B res lau , e in  fingerd icker H alsre if m it 
e in e r V erfchlußrofette  v o n  e in g e leg ten  G ranaten .

Er wurde im Herbftl888 auf freiem Felde beim Kartoffelbacken 
als einziges Stück gefunden; Nachgrabungen an der Fundftelie 
blieben ergebnislos. Es ift danach änzunehmen, daß der Ring von 
feinem einftigenBefitjer in der Erde verborgen worden ift. Die Form 
fpricbt für einen Halsfcfamuck. Freilich eignete ficb der Ring kaum  
zum Tragen. Denfelben durch farbige Steine oder Glasflüffe in G old» 
faffung beftimmten Kunftftil zeigen dieSchmuckftücke eines in Berlin 
aufbewahrten Grabfundes aus Höckricht Kreis Ohlau, zu dem u. a. 
noch ein großer Keffel und ein Becken aus Bronze gehören.

Schrank 72: Wobnpla^funde
S ied lungsp läfje  d e r  K aiferzeit find b ish e r  n u r  we= 

n ige  b e k a n n t g ew o rd en . E s feh len  u n s  d a h e r  auch die 
H n ha ltspunk te  fü r  d ie B a u a r t d e r  K äufer u n d  die Dorf» 
an lagen . flm ßer L ehm pa^en  vom  B e w u rf  d e r Hütten» 
w ä n d e  h a t fich von  bau lichen  Ü berre ften  b ish e r  n u r  in  
D om slau  eine e tw a  a u s  dem  3. J a h rh u n d e r t  ftam m ende 
B ru n n e n a n la g e  e rg eb en , d e re n  H o lzverk leidung  fo g u t 
e rh a lten  w ar, daß  danach einM odell a n g e fe rtig t w e rd e n  
k onn te . — Sonft findet m an  an  folchen S tellen , w ie  in  
a n d e re n  P erio d en , hauptfächlich S cherben  u n d  Nah» 
ru n g sre fte . зі
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Schrank 72a: Römifche Münzfunde
W ie in  gan z  O ftdeutfcbland u n d  S k an d in av ien , find 

auch in  Scblefien römifche K aife rm ünzen  zu  tau fen d en  
g e fu n d e n  w o rd en , d ie  m eiften  in  Oberfchlefien u n d  
h ie r  w ie d e r  b e fo n d e rs  in  d e r  G egend zw ifcben Katfcber 
u n d  Leobfchüö. E s h a n d e lt fich hauptfächlirf) um  ver» 
to re n  g e g a n g en e  Einzelftücke. G anze T öpfe m it Mün» 
z e n  h a t  m a n  fe lten er a u sg eg ra b e n . E s  ü b e rw ie g e n  
w e ita u s  d ie filbernen  D en are . G o ldm ünzen  fcheinen 
m e h r  a ls Schm uck g e tra g e n  w o rd e n  zu  fein. D e r Z eit 
nach en tfa llen  d ie m eiften  M ünzen  a u f  d ie  K aifer Tra» 
jan , H a d rian  u n d  ñ n to n in u s  P iu s  (98 — 161 n. Chr.), 
w ä h re n d  folche a u s  dem  d r itte n  u n d  v ie r ten  Jahrhun» 
d e r t  feh r feiten  find. D ies b e ru h t in  d e r  H auptfache 
w o h l d a rau f, daß  d ie  R öm er ih re  E in fu h r in  d e r  ä lte re n  
Z eit m it gem ü n z tem  G elde,in  d e r  fp ä te ren  du rchW aren  
b e z ah lt h ab en . H u ß er B ro n z e g e fä ß en  w u rd e n  d a z u  
auch k leine b ro n z e n e  F ig u re n  v e rw en d e t, w elche rö» 
m ifche G o ttheiten  darfte llen  u n d  v o n  d e n  G erm an en  
w o h l a ls  M erk w ü rd ig k e iten  gefchätjt w u rd e n , fe rn e r  
Schm uckfachen a u s  E delm etall, Gläfer, S toffe u n d  an» 
d e re  K oftbarkeiten .

Einzeln gefundene Silbermünzen aus Bieskau, Katfcber, Neu» 
kircb Kreis Leobfcbüt). Die Feldmark, w o fie in  früheren labren  
„fcbeffelweife“ gefammett werden konnten, führt den bezeichnen» 
den Namen „alte Stadt“. — Reft eines Schafes von über 80 Denaren 
aus Blottnit) Kreis Groß Streblitj, vergraben in einemTopfe nach 220 
n. Chr. — Goldmünzen von Nero, Trajan, Poftumus und Valentinian, 
z. T. durchlocht, um als Schmuck getragen zu werden. Bronzenes 
Standbildchen des Gottes Mars, in einer Sandg ube bei Pawlau Kreis 
Ratiboř gefunden, rohe Arbeit des 2. Jahrhunderts. — Römifcber 
Siegelring, gefunden bei Leobfcbüt).

Raum IV 
ñntiken=Kabine tt

Siebe Seite 36

Raum V 
Slawifcbe Zeit

D ie Z eit d e r  flawifchen B efiedlung, um faffend  die 
zw eite  H älfte d es  Ja h rta u fe n d s  n . Chr., ift in  atchäolo» 
gifcher B ez iehung  eine d e r  dunkelften  derV orgefchichte
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Raum V : Slawifcbe Zeit

Scbtefiens. WoM befitjen w ir  viele flawifdbe F u n d e . So<= 
w e it fie a b e r  e ine D a tie ru n g  zulaffen, w eifen  fie faft 
fämtlicb erft a u f  die Z eit k u rz  v o r u n d  nach 1000, die 
m itd e n ň n fä n g e n  des C briften tum s u n d d erb ifto rifcb en  
Ü berlie fe rung  zufam m erifällt, alfo ftren g g en o m m en  
nicbt m eb r z u r  e igentticben  Vorgefcbicbte gehört.

Sdbrank 83 : Grabfunde
D as gilt vo rw eg  von  d e n  G räbern . F ü r  die von  den  

beidnifcberi S law en  b ezeu g te  S itte  d erL eicbenverb ren - 
n u n g  find au s  Scblefien b ish e r  noch keine  Beifpiele be= 
k a n n t g ew o rd en . Die häufig g e fu n d e n e n  B efta ttungen  
m it u n v e rb ra n n te n  Leichen d ü rfte n  fämtlicb fcbon d e r 
Ü bergangsftu fe  vom  H eiden tum  zum  C briften tum  am  
geboren , ñ u f  d iefen  F rie d h ö fe n  ru h e n  die T o ten  in  
R eiben , m it dem  Geficbt geg en  M orgen  blickend, aus» 
geftreckt a u f  dem  R ücken. Bei m ancben  ba t m an  böl» 
z e rn e  U n te rlag en  o d e r  S a rg re fte  m it e ife rnen  N ägeln  
feftgeftellt. V on  Schm uck tra g e n  fie d ie fo g en an n ten  
S ch lafen ringe : a u s  B ro n z e , Z in n  o d e r S ilb e r maffiv 
o d e r  bohl gea rb e ite te  balboffene R inge m it e in e r S»för= 
m igen  R ückbiegung  an  dem  e in en  E nde ; zu  m e h re re n  
o d e r  e inze ln  an  L ed erriem en  befeftig t, g ab en  fie e inen  
e igen tüm lichen  n a tio n a le n  K opfpulj ab . S e lte n e r  find 
H alsketten  von  P e rle n  au s  b u n tem  Glas u n d  Ton, au s  
S ilber, B ern fte in  o d e r  fa rb ig en  S te inen , F in g e rr in g e  
a u s  B ro n ze  m it ru n d e n  S teineben  u n d  k leine Gürtel* 
fcbnallen. In d e r  H üftgegend  lieg t o ft ein  fchm ales ei» 
fernes Meffer m it Holzgriff, e in  rab m e n fö rm ig e r  Feuer» 
ftabl o d e r  e in  W e^ftein, am  F ußende  ftebt z u w eilen  ein 
h ö lze rn e r  E im er m it E ifenbefcblag o d e r  e in  T ongefäß . 
Huch kom m t es vor, daß  d em V erfto rb en en  eine M ünze 
in  die H and  o d e r in  d en  M und  geleg t w o rd e n  ift, a ls  
F ä h rg e ld  fü r d ie Ü b erfah rt in s  Totenreich . E s find d ies 
S ilb e rp fen n ig e  (D enare) au s  d e r  W ende des 1. jahr»  
tau fends u n d  fie beftä tigen  d as  v e rhä ltn ism äß ig  junge  
ñ l te r  d e r  G räber.

Die ausgeftellten Funde flammen vornehmlich aus den Kreifen 
Breslau und Nimptfch. Einer der größten, bisher bekannt gewor» 
denen Friedhöfe ift der auf dem Kreuzberge bei Tinz Kreis Breslau. 
In der dortigen Sandgrube find im Laufe der Jahre w ohl an 300 Grä» 
ber aufgedeckt worden. Die meiftenenthielten aberkeineBeigaben. 
Von zwei Münzen ift die eine unter der Regentfcbaft der Kaiferin 
Hdelbeid für ihren Enkel Otto III (991 — 996) geprägt, die andere, ein 
logen. Wendenpfennig, aus der erften Hälfte des 11. Jahrhunderts.

Ein Raffengegenfat) zu den Germanen hat fich aus den Skelett» 
reften bisher nicht ergeben. DieSchädelfind überwiegend tangköpfig.
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Merkwürdig ift ein Schädel ausDyhernfurtb durch den ein 45 cm 
langer eiferner Nagel getrieben ift. Das ganze Skelett wurde 1872 
am Rande eines Sandbügels unter Steinen in 2 Fuß Tiefe gefunden. 
Huf der ändern Seite des Hügels lag ein zw eites in gleicher Weife 
behandeltes Skelett. Der leider zeitlich nicht näher beftimmbare 
Fund veranfcbaulicbt den altflawifchen Vampyrglauben. Durch das 
Hnheften des Schädels wollte man den im Verdacht des Umgebens 
ftebenden Toten am Hufftehen verhindern.

Ein anderer gleichfalls nicht datierbarer Schädel aus Bauerwit) 
Kreis Leobfcbüt), trägt eine klaffende Hiebwunde, die aber operiert 
und an den Rändern vernarbt ift.

Die T o n w are  un terfcbeidet ficb fcbatf von  d e rjen ig en  
ä lte re r  vorgefcbicbtlicber Z eiten , ñ u s  d en  röm ifcben 
G renzp rov inzen , d ie d e n  S üd flaw en  fcbon frü h  z u r  
B eu te  gefa llen  w aren , w u rd e  d ie K en n tn is  d e r  Dreb* 
fdbeibentecbnik u n d  d es  H a rtb ra n d e s  d e r  G efäße d e r  
flaw ifcbenW elt ü berm itte lt, u n d  m it ih r  w u rd e  auch die 
einfaebfte F o rm  d es  röm ifcben G eb rau cb sg efcb irrs .d e r 
benkellofe e ifö rm ige  T opf m it w ulftigem  R an d e  u n d  
w ag erecb ter L in ien fü h ru n g  ü b e rn o m m en  u n d  b is  tie f 
in s  M ittela lter be ibeba lten . Wo V erz ie ru n g en  au ftre ten , 
befteben  fie e n tw e d e r  in  W ellenlin ien , d ie m it e inem  
m eb rz in k ig e n ln ftru m en te  e in g e ri^ t find, o d e r in  einge» 
ftem peltenS cbrägftricben  u n d  a n d e re n  F ig u ren . D urcb 
S tem pel bergefte llt find fe rn e r  d ie e rh a b e n e n  Boden* 
m arken , u n te r  d e n e n  R äder, K reuze, H akenk reuze  u n d  
derg leichen  einfache Zeichen am  bäufigften  find. Z u 
e in e r  U nterfcbeidung ä lte re r  u n d  jü n g e re r  G ru p p en  
reicht, obw oh l ň n fä ^ e  d a z u  v o rh a n d e n  find, d a s  Mate* 
ria l vorläufig noch nicht aus.

Glaskaften 84: Vollftändiges Skelett aus Hünern Kreis Ttebnifj 
mit typifchen Beigaben (Schläfenring, Hüftmeffer, Tongefäß.)

Fenfterpult 85 : Scherben mit Bodenftempeln von verfchiedenen 
Fundorten.

Schrank 86 und 87 : Wobnplatjfunde
Die S ie d e lu n g sfu n d e  ve rftä rk en  de n  durch die Grä* 

b e r  erw eck ten  E indruck  e in e r ärm lichen  u n d  zurück» 
geb lieb en en  K ultur. W ie in  de n  ä lte re n  Z eiten  v e rra te n  
ficb d ie S tandp lä tje  d e r  H ü tten  durch die in  d e n  Erd» 
b o d e n  e ingelaffenen  Herd» u n d  ñ b fa llg ru b e n , u n d  w ie­
d e r  trifft m an  d a rin  die m ü rb e  g e b ra n n te n  H erdfteine, 
zerfcblagene u n d  angefeng te  K nochen von  H a u stie ren  
u n d  W ild u n d  m affenhaft Scherben . D ie G ruben  liegen  
n ich t feiten in  g ro ß er ñ n z a h l  beifam m en, fodaß m an  
a u f  volkreiche D örfer ich ließen  m uß. D ie K äufer w a re n
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rechteckig, im  Hödbftmaße 8 m  lan g  u n d  5 m  b re it  u n d  
nach B lockbausart au s  w ecbfelnden L agen  von  wage= 
rech ten  B alken  errichtet. D ie F u g e n  w u rd e n  m it Lehm  
verfcbm iert, d e r b e im ñ b b re n n e n  d e r H ütte verz iege lte  
u n d  n u n  a u f  fe iner Innenfeite  die Hb drücke d e r ru n d e n  
H ölzer zeigt. D an eb en  m ag  m an  d e n  ä lte ren  P fo ftenbau  
v e rw e n d e t haben . H ußerT opfgefcbirr findet m anG erät* 
fcbaften au s  Knodben u n d  Hirfchgeweih, eiferne Eimer« 
befchläge, Meffer, Hcker» u n d  H andw erksgerä t, Schalen 
zum B rö tbacken  u n d  M üblfteine,Pfeilfpit}en u n d S  tacb el» 
fporen , S p in n w irte l, S cheren  u . dgl. m.

Schrank 88 und 89: Burg wälle
Ü ber d as  g an ze  L and  verte ilt w a re n  die B urgw älle  

(auch R ingw älle , Schloßberge, Scbw edenfcbanzen  ufw. 
g e n a n n t) :  befeftig te  Plätje, die teils  in  fum pfiger Nie« 
d e ru n g , te ils  a u f  beherrfchender B ergeshöhe  angeleg t 
w u rd e n . S ie  h a b e n  w oh l im m er a ls Häuptlingsfitje ge« 
d ien t. D ie g rö ß e re n  m ögen  in  Z eiten  d e r G efahr auch 
von  d e ru m w o h n e n d e n B e v ö lk e ru n g  alsZ uflucbtftätten  
aufgefucht w o rd e n  fein. E rh a lten  ift von  de r einftigen 
B efeftigung nich ts w eite r, a ls  e in  m eh r oder w en ig e r 
e in g efu n k en er r in g fö rm ig e r  E rd w all u n d  ein faft aus« 
gefü llte r U m faffungsgraben . Z u r Z eit d e r Benufeung 
a b e r  w a re n  W all u n d  G rab en  fteil geböfcht u n d  durch 
P a llifad en w än d e  ve rte id ig u n g sfäh ig  gem acht. D ie Un« 
terfuchungen , d ie in  d e n  leb ten  Ja h re n  an  e in igen  grö« 
ß e re n  E rd w e rk e n  v o rgenom m en  w o rd e n  find, h ab en  
o b e n d re in  die S p u re n  von  T o ren  u n d  T ü rm en  u n d  den  
im  In n e rn  ge legenen  H äufern  e rk e n n e n  laffen, fodaß 
jed e r  Z w êifel an  d e r  B ed eu tu n g  d e r H nlagen  fcbwin« 
d e n  m uß.

Scbtank 88. fim gründlichften durcbforfcbt ift bisher der Burg« 
w all auf dem Breitenberge bei Striegau. Er liegt auf einem 108 m 
übet die Talfoble aufragenden, nach drei Seiten hin fchroff abfallen« 
den Bafaltkegel, der durch einen Steinbruch von Süden her fchon zu 
einem großen Teile abgetragen ift. Der Gipfel bildet eine dreieckige, 
völlig ebene Fläche von urfprünglich wohl etwa 1 ha Umfang. Er 
war fchon in der älteften Eifenzeit befiedelt und mit einem durch 
Holzkonftruktionen geftü^ten Erdwerke umgeben worden. Zahl« 
reiche Pfeilfpi^en, die ficb an deffen Bußenfeite finden, fcheinen auf 
feindliche ñngtiffe hinzuweifen. Huch fonft birgt die untere Kultur« 
fchicbt febr viele Refte aus der erften Bebauungszeit. Proben find 
in der linken Hälfte des Schrankes ausgeftellt.

Die neuen Ankömmlinge ebneten den Schutt der längft ver.« 
fallenen alten Werke ein und bauten darüber eine 4 bis 5 m hohe
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und 2,80 m breite Mauer. Den Sockel bildeten in Lebm gebettete 
Bafaltblöcke. Darauf legte man einen Roft von längs und quer ge» 
richteten Eicbenftämmen. In ihn wurde als Oberteil der Mauer an 
der Außen= und Innenfeite eine Spundwand von fenkrecbten Balken 
eingelaffen. Der Raum zwifcben den Spundwänden wurde mit Erde 
ausgefüllt. Die mit Holz abgedeckte Oberfläche der Mauer diente 
alsW ebrgang undw ar vermutlich vorn durch eineFlecbtwerk=Bruft= 
wehr gefcbütjt. Zum Schul) gegen Feuer wurde die Außenfeite der 
Mauer dick mit Lebm verftricben. Der Haupteingang lagan derWeft= 
feite. Er wurde durch zw ei annähernd quadratifche Türme flankiert. 
Ein größerer rechteckiger Wohnturm von 11: 8,5 m Breite ftand am 
nördlichen Ende des Berggipfels, da w o die beiden Mauerzüge im 
fpitjen Winkel zufammentreffen und die Verteidigung w egen der 
dort geringeren Neigung des Abbanges am fcbwierigften war. Sein  
Schutt bildet den mächtigen Hügel, der beim Betreten des Gipfels 
zuerft in die Augen fällt. Hinter der Mauer lagen enggedrängt die 
rechteckigen Blockbäuscben der Verteidiger.

Eine gewaltige Feuersbrunft bat die gefamte Anlage bis auf den 
Grund zerftört. Die bis 40 cm dicken Stüt)baiken der Mauer gaben  
ibr foviel Nahrung, daß der fteinerne Unterbau zum fcbmelzen kam. 
Ein großer Schlackenblock am Pfeiler zwifcben Schrank 87 und 88 
zeigt die Wirkung der Glut.

Darüber ein Bild vom wabrfcbeinlicben Ausfeben der Fefte vor 
ibrerZerftörung. EsiftunterforgfältigerBerückficbtigung der Funde 
und nach Darftellungen von Burgtoren auf Münzen des 12. Jabr* 
bunderts ausgefübrt.

Die Pläne an der Rückwand des Schrankes geben den Befund der 
vom Mufeum unternommenenAusgrabungen wieder: links Schnitte 
durcb den Wall, an denen der Aufbau der Mauer, ihre Fundament 
tierung undHolz=Konftruktion zu erfeben war,rechts Grundriffe und 
Aufriffe der Umwallung des Turmes und der Häufer.

Altertümer aus der nawifcb=mittelalterlicbenScbichtin der rechten 
Scbrankbälfte.

Schrank 89: Ähnlich war der Befund auf dem Burgberge bei 
Mertfcbüt), Kreis Liegnit), einem Scbieferbügel, der fich in fteilem An= 
flieg 47 m hoch erbebt und von einer 4 Morgen großen faft kreis­
runden Ebene bekrönt ift. Auch bier war die flawifcbe Befeftigung 
übet einer anderthalb Jabrtaufende älteren errichtet und famt den 
von ibr eingefcbloffenen Häufem durch Feuer vernichtet worden.

Erwähnung verdient noch ein Fund vom Burgberge bei Popp* 
fcbüi} KreisFreiftadt: verkoblteRoggen*, Hafer»undHirfekörner und 
Erbfen. Ein größerer Vorrat davon fand fich 2 m unter der Ober­
fläche des Walles auf einer Unterlage von dreizölligen Eicbenboblen. 
Durch Zwifcbenbretter waren die einzelnen Frucbtgattungen ge­
trennt. Darüber lagen bedeutende Mengen verbrannten Holzes. 
Das Ganze ftellte anfcbeinend einen zufammengeftürzten Getreide» 
fpeicber dar.

Von einer Anzahl gut erhaltener Burgwälle find maßftabgerecbt 
ausgefübrte Gipsmodelle angefertigt worden.

Sockel 90 und 91 : Müblfteine
Die damalige Handmüble beftand aus einem feftliegenden Unter- 

fteinund dem darauf um eine fenkrecbte Stange drehbaren Oberflein. 
Am Zobten hat man Fabrikationsftätten folcher Steine gefunden.
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Fenfterpult 92: Scbaijfunde
Vom V erkehr m it frem d en  L ä n d e rn  e rzäh len  die 

S ilb e rfu n d e . E s  find g rö ß ere  o d e r k le inere  V orrä te  
v on  Schm uckgegenftänden, M ünzen  u n d  Rohfilber, die 
in  L e inw and  gew ickelt u n d  in  e in  T ongefäß  gepackt 
d e r E rd e  a n v e rtra u t w u rd e n , w ie es frü h e r  m it den  
B ronzefadben  gefchehen w a r  u n d  m it G eldvorrä ten  
zu  allen  Z e iten  gefchah. D ie Schm uckfachen beftehen  
zum eift a u s  geflochtenen R ingen , O h rgehängen  m it 
K ettchen u n d ň n h ä n g fe ln , g roßen  höh lenP erten .G ürteU  
fchließen u n d  F in g e rr in g e n  u n d  find durch F i lig ra n a s  
beit, au fge lö te te  K örnchen u n d  eingeftanzte  Kreife in  
orientalifchem G efcbm ack v erz iert. D ie gleicke H erkunft 
b e k u n d e n  zum  Teil d ie M ünzen : D irhem s arabifcher 
H errfcher des 10. Ja h rh u n d e r ts  im  Often d es  Kafpifcben 
M eeres. E s find D enkm äler e ines a u sg eb re ite te n  H am  
dels, d e r  ficb von  d en  b lü h en d e n  H andelsftäd ten  d e r 
H ra b e r  ü b e r  R uß land , U ngarn , d as  öftliche Deutfcbland 
nach D än em ark  u n d  S k an d in av ien  erftreckte. Die Mün= 
zen  w u rd e n  gleich d en  ü b rig e n  Silberfachen abgewo* 
gen , nicht abgezäh lt. K leine S chalenw agen  m it drei* 
te iligen  W agebalken  u n d  Gew ichte find öfters ge fu n d en  
w o rd en . D a es lediglich a u f  d a s  Gewicht, nicht au f  die 
F o rm  ankam , w u rd e n  M ünzen  u n d  Schmuckgegen* 
itän d e  in  viele k leine S tücke zerbrochen , die filbernen  
G ußkuchen zerhack t (Hackfilber). S e it dem  11. Jahr* 
h u n d e r t w ird  die E in fu h r orientalifcher M ünzen  fpär* 
licher u n d  ftatt deffen d iejen ige  w efteuropäifchen, deut* 
fchen, böhm ifchen, dänifcben u n d  englifcben G eldes 
häufiger. Mit dem  B eg inn  e in e r e ig n en  M ü nzp rägung  
in  Schlefien h ö rt die Zerftückelung d es  S ilb e rs  auf.

Sockel 93 : Schmelzofen
E in  a u s  Lehm  g efo rm te r k le in e r O fen zunsH us*  

fchm elzen von  R afeneifenerz, g e fu n d en  in  Mönchmot* 
fchelnit} K reis W ohlau.

Das zerkleinerte Erz wurde abwecbfelnd mit Hotzfcbicbten in 
den Ofen gefüllt und in Brand gefetjt. Kleine Löcher in den Wänden 
dienten zumñnfacben der Glut, die kanalartige Öffnung unten diente 
als Scblackenabfluß. Die Luppe wurde durch die obere Öffnung mit 
Zangen ausgehoben. Öhnliche Schmelzöfen find von vielen fehle* 
fifchen Fundorten bekannt. Die älteften ftammen aus der Halt* 
ftattzeit.
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Raum ÌV 
ñntiken»Kabinett

Im  G cgenfa^ z u  a n d e re n  ard)äologifcben Samm« 
la n g e n  w ill diefe erft feit k u rzem b efteb en d e , aberfcbon 
erfreulich reichhaltige  ñ b te ilu n g  d es  M ufeum s in  e rfter 
R eihe nicht dem  w iffenfchaftlichen ñ lte r tu m sftu d iu m  
d ien en , fo n d ern  die ñ n tik e  a ls e ine d e r  böchften Ent= 
w ick lungsftu fen  d e r  K unft a lle r Z e iten  u n d  als d ie befte 
Schule fü r  F o rm en g efü h l u n d  F o rm enzuch t v o r  H ugen  
fü h ren . E sw u rd e  d a h e r  vornehm lich a u f die E rlan g u n g  
g u te r  typifcber Stücke u n d  a u f  d e re n  tadellofe E rb a b  
tu n g  W ert gelegt. D ie S am m lung  u m faß t T ongefäße , 
Gläfer, B ro n zen  u n d  Schmuck.

Pfeilerfcbrank 73 a—b : 
Griecbifdbe und römifebe Töpferkunft

Die griechifche K eram ik  h a t fich in  d e r  Gefcbichte d e r  
T öp ferkun ft e ine be fondere  S te llung  durch die Erfin= 
d u n g  e in es  n u r  ih r  e igen tü m licb en D ek o ra tio n sm itte ls , 
d e s  fchönen, fchw arzen, fo g en an n ten  Vafenfirniffes er= 
ru n g en . E igentlick ift d iefer F irn is  e ine  G lafur unbe= 
k a n n te r  Zufam m enfefeung, die fich im  B ra n d e  feft m it 
d em  T one v e rb in d e t. Mit ihm  w e rd e n  F ig u re n  u n d  
O rnam en te  au fg em alt u n d  ganze  Teile des G efäßes 
ü b e rzo g en . Z u E n d e  d e s 6.vo rck riftlich en Jah rh u n d erts  
a b e r  tr i tt  in  dem  V erhältn is  v o n  B ild  u n d  G ru n d  eine 
vollftändige U m w älzung  ein. D ie F ig u re n  h eb e n  fick 
jefet to n g ru n d ig  von  d e r  fchw arzen  Decke ab , fie find 
a u s  ih r  au sg efp art. ñ u s  d e r  M alerei w ird  e ine Zeichen* 
kunft von  böcbfter V ollendung .

73 a: Die älteften Epochen der griechifdhen Töpferei find in 
unferer Sammlung nur durch Gefäßfeherben aus Troja, Mykenä, 
Tiryns und des Dipylonftiles vertreten. Den orientalifchen Einfluß 
in der Vafenmalerei des 8. u. 7. Jahrhunderts zeigt eine korinthifebe 
Deckelbücbfe mit umlaufenden Tierfriefen.

73 b: Im 6. Jahrhundert rückt die attifebe Gefäßbildnerei mit der 
entwickelten Firnismalerei in den Vordergrund. Ihr gehören eine 
Lekythos mit Rüftungsfcene und zw ei feine Trinkfcbalen an. Im 
febwarzflgurigen Stile wird die Innenzeicbnung graviert; Einzel* 
beiten find dureb violette und weiße Farbe bervorgeboben, die 
Frauenkörper immer weiß geböbt. — Mit der weiblichen Terrakotta* 
figur ftrengen Stiles aus dem 5. Jahrhundert vergleiche man die 
Figuren im Hbteil f.
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73 с: linter denGefäßen mit roten Figuren des 5. Jahrhunderts 
ragt ein Trinkgefäß in Form eines Widderkopfes von ausgezeich* 
neter Modellierung hervor. Eine Befonderheit bilden Lekyrhen mit 
weißem Bezug; die buntbemalten dienten ausfcbließlicb demToten» 
kultus, worauf auch ihre Darftellungen hinweifen ; m it Wohlgerüchen 
gefüllt wurden fie um die aufgebahrte Leiche geftellt.

73 d: Hn den hier vereinigten Gefäßen kann man die von ftren= 
ger Gebundenheit in den Gefäßformen und der Zeichnung zum Ge* 
fälligen und Schwungvollen fortfchreitende Entwicklung der grie* 
chifcben Keramik vom Anfänge des rotfigurigen Stiles bis in das 
4. Jahrhundert hinein verfolgen. Noch am Beginn diefer Zeit fteht 
die große Trinkfchale mit Darftellung von Leibesübungen im Gym= 
nafion, ein treffliches Beifpiel diefer geiftreicbften Schöpfung der 
attifchen Töpfermeifter, diefes Lieblingsgebietes der Vafenmalerei 
am Ende des 6. Jahrhundert. Dann folgen zeitlich ein Krater (Mifch* 
gefäß für Wein und Waffer) mit Hahnenkampf, ein großer Trink* 
napf mit geflügeltem Knaben, ein kleiner Trinknapf, auf deffen fcbon 
ziemlich flüchtigem Bilde Einzelheiten mit Gold gehöht find.

73 e: Auch w o keine Malerei verwendet ift, wirken die griecbi* 
fchen Gefäße des 5. und 4. Jahrhunderts durch ihre edle, woblabge* 
w ogene und zweckmäßige Form und durch ihren unnachahmlichen 
Firnis, der bald metallifch glänzt, bald weich w ie japanifcher Lack 
ausfiebt, als vollendete Kunftwerke.

73 f: Länger als im Mutterlande, bis ins 3. Jahrhundert dauert 
die Vafenmalerei in Unteritalien. Die Gefäßformen werden dort 
fcbließlicfa überelegant und kraftlos, der Firnis wird fchlecbter, die 
Zeichnung falopp. Die ausgeftellten Stücke zeigen aber noch die 
befferen Seiten diefes Stiles. Eine befondere Art bemalt die Gefäße 
mit weißer und gelber Farbe auf fchwarzem Grunde. — Den Wandel 
in der Terrakottaplaftik von der Strenge des 5. Jahrhunderts zur 
liebenswürdigen Anmut des 4. und 3. veranfcbauticben eine tana* 
gräifcbe und eine kleinafiatifcbe Figur, die lettere mit reicher Be* 
malung. ■— Im unterften Fache find griecbifcbe und römifche Ton* 
lampen zufammengeftellt.

73 g: Die helleniftifche und römifche Zeit haben der griecbifchen 
Töpferkunft nichts ebenbürtiges an die Seite zu ftellen. Von größter 
Bedeutung für die Gefcbicbte der Keramik vom Mittelalter an 
wurde aber die Verbreitung der durcbficbtigen Bleiglafur durch 
römifche Töpfer in. allen Teilen des Reiches. Das Mufeum befitjt 
mehrere fcböne Stücke diefer feltenen Gattung. Eine andere Art 
von Glafur, die alkalifcbe Glafur, wurde fcbon im alten ägyptifchen 
Reiche geübt.

73 h: Für die helleniftifche Zeit find die aus Formen berge* 
ftellten fogenannten megarifcben Schalen mit Reliefverzierungen, 
für die römifche die Erzeugniffe aus roter Siegelerde und die in' 
der fogenannten Barbotinetechnik (Angußverfabren) gefcbmückten 
Gefäße bezeichnend.

Scbtank 74: Griecbifcbe Töpferkunft
D iefer S A ra n k  en thä lt e ine ñ n z a b l gtiecbifcber 

Vafen vom  6. Jah rb . an, die ih re r  G röße w e g e n  n i A t 
in  d e n  P fe ile rfA ran k  e in g eo rd n e t w e rd e n  konn ten .
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Kellergefcftoß: Vorgefchicbtlicbe Hbteilung

DemStitemitfcbwarz aufgemalten Figuren geboren an ein Wein» 
bebätter mit Tierfries und Schiffen auf dem Rande, ein fogenannter 
Stam nos (Mifcbgefäß für Wein und Waffer) mit Delpbinenfties in 
der Mündung und eine panatbenäifcbe Hmpbora von ungefähr 
530 v. Cbr. mit dem Bilde der Göttin ñtbena und einem Viergefpann, 
w ie fie bei den zu Ehren der Göttin veranftalteten Wettkämpfen 
dem Sieger überreicht wurde. Mit diefer ñmpbora vergleiche man 
die unteritalifche, um des Wecbfels in der Bildung undDekorations» 
weife einer und derfelben Grundform im Laufe der Zeiten inne zu  
werden. Eine ñrbeit des entwickelten Stiles mit rot ausgefparten 
Figuren ift die Pelike, eine ñbart der Hmpbora, mit der lebhaft be= 
w egten  Hmazonenfchlacht. Die Hydria, das Gefäß, mit dem Waffer 
vom Brunnen geholt wurde, lernt man in einem vollftändig gefir» 
nißten, vertikal gerieften Prunkftücke kennen.

Schrank 75 und 76 : Hntike Metallarbeiten
Schrank 75: Metallarbeitern In die älteften Zeiten der griecbifcben 

Kunft führen galvanoplaftifcbe Nachbildungen von Waffen und Gold» 
fchmiedearbeiten aus Schachtgräbern in Mykenä, (neben denen die 
Nachbildung eines in Kreta gefundenen Stieres aus Terrakotta des» 
felben Kunftkreifes fteht).

Unter den Bronzearbeiten der klaffifchen und römifchen Zeit 
find eine griechifche Weinkanne des 4. Jahrhunderts v. Chr., eine 
mit Silber eingelegte Pfanne und eine Reihe fcbön geformter Henkel 
und Henkelanfäfje bemerkenswert. Die Entwicklung der griecbifcben 
und italifcben Fibel (Sicherheitsnadel) ift in einer ganzen Sammlung 
dargeftellt. Bekanntlich fpielt diefes Toilettengerät, ein Gegenftand 
maffenhafter Husfuhr nach anderen Ländern der alten Welt, bei 
der Zeitbeftimmung vorgefcbicbtlicher Funde eine große Rolle.

Fenfterpult 76: Grabfunde aus Südrußland. Ein Teil ftammt 
aus Gräberfeldern vom Nordabhange des Kaukafus, die bis in die 
Bronzezeit zurückreichen, ficb aber bis indietömifcbeZeit erftrecken. 
Es find bauptfächlich Schmuckfachen und Toilettengeräte, w ie z. B. 
riefige Plattennadeln und runde auf der Rückfeite ornamentierte 
Bronzefpieget. Hndere ftammen aus Gotengräbern des 6. nach» 
cbriftlicben Jahrhunderts am Nordufer des Schwarzen Meeres. Zu 
einem diefer Funde gehören eine große und eine kleine filberne 
Schnalle, ein filberner Hrmring und ein Schwertknauf aus Berg» 
kriftall, zu einem anderen ein Fibelpaar und eine Schnalle aus ver» 
goldetem  Silber. Diefe Stücke zeigen in der Hrt ihrer Verzierung, 
befonders in der Verwendung der Tiergeftalt, die Anfänge des 
eigentümlichen Kunftftils, der in der germanifchen Welt vom Ende 
der Völkerwanderungszeit bis zur karolingifchen Epoche, alfo drei 
Jahrhunderte hindurch, herrfchend war.

Sdbtank 77—80: fintikes Glas ,
D er R uhm  d e r  E rfindung  d es  G lafes g e b ü h rt nicht, 

w ie  m an  frü h e r  g laub te , d en  P h ö n ik ie rn , v ie lm eh r d en  
ñ e g y p te rn . In  V erw en d u n g  zu  k le inen  Schm udiftücken 
ift d a s  G las in  ñ e g y p te n  fchon im  4. vorchriftlichen 
Ja h rta u fe n d  b ezeu g t. D ie Gefchichte d es  H oblglafes 
b e g in n t nicht m it d e r  ñ n fe r t ig u n g  von  durchfichtigen,
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Raum IV: ñníikemKabinett

farb to íen  G efäßen, ío n d e rn  von  undurcbficbtigen, bun= 
ten ; fie w u rd e n  auch nicht m it d e r  P feife  geblafen, 
ío n d e rn  ü b e r  e inen  T o n k ern  geform t. E rft zu  B eg inn  
d e r  cbriftlichen Z eitrechnung  k am en  durch d ie Ein* 
fü h ru n g  d e r G lasbläferei d ie fü r  u n s  io felbftverftänd- 
liehen E igenfchaften des M aterials, íeineDurdbfidbtigkeit 
u n d  D ehnbarkeit, z u r  fre ien  E n tfa ltung , ñ e g y p te n  m it 
ñ le x a n d r i en  b le ib t b is  zu rK aife rze it d e r ausfdbließlicbe 
F a b rik a tio n sb e z irk  d es  Glafes ; e tw as frü h e r  w a r S y rien  
h in zu g e tre ten , d a n n  überfiedelte  d ie G laskunft auch 
nach Italien , G allien u n d  an  d e n  R hein , w o Köln ih r 
M itte lpunkt w u rd e . G riechenland  bleib t, w ie es  fcheint 
unbe te ilig t.

Im Schrank 77 find die farblofen Gläfer und die mit aufge* 
fcbmolzenen Fäden verzierten nach beftimmten Grundformen zu» 
fammengeftellt. Die meiften ftammen aus fyrifeben und füdruffifcben 
Gräbern. Bei aller Gleichartigkeit des Formenreichtums im Often 
und Weiten laffen ficb doch örtliche Verfcbiedenbeiten feftftellen; fo 
liebte Syrien bizarre Gefäßbildungen.

Schrank 78: Den farblofen fteben die in der Maffe gefärbten  
Gläfer gegenüber, ein prächtiger ñnblick. Man betrachte zunäcbft 
auf der Rückfeite des Schrankes die auserlefene Sammlung der 
ägyptifeben und in ägyptifeber Hrt bergeftellten Parfümfläfcbcben, 
die die erfte Stufe des antiken Glafes, das undurebfiebtige und ge» 
formte vorfübren. Huf die Grundfarbe find verfchiedenfarbige Glas» 
f  äden in Zickzackmuftern, Schuppen ufw. gelegt und, natürlich im 
beißen Zuftande, in die Gefäßwand eingedrückt. Die fpäteren far» 
bigen, aber durchficbtigen Gläfer find frei geblafen, ausgenommen 
die fidonifeben Reliefgläfer, die in Hoblformen eingeblafen wurden. 
Die Sammlung befitjt zwei Stücke diefer Hrt. Unter den fonftigen 
technifchenBefonderbeiten beacbtemannocbdeneierfcbalen=dünnen 
und weißen Becher, die Gefäße mit farbigen Tupfen, die Fläfcbcben 
in naturaliftifcher Dattelgeftalt. Mit fchönen aber unbeabfiebtigten 
Farbentönen prunkt eine Hnzabl irifierender Gläfer. Diefes regen» 
bogenartige Leuchten und Schillern ift erft durch die Verwitterung 
der Oberfläche während des Lagerns der Gefäße unter der Erde 
entftanden.

Im Fenfterpult 79 fe^en ficb die technifcben Befonderbeiten in 
Scherben von Faden« und Mofaikgläfern fort. Bei den letzteren wer» 
den verfchiedenfarbige Glasfäden fo aneinander gereiht, daß ihr 
Querdurcbfcbnitt ein beftimmtes Mufter gibt. Die langgezogenen  
Fäden wurden in kleine Scheiben zerfebnitten, um entweder als 
Scbmuckplättcben zu dienen, w ovon unglaublich fein gemufterteBei» 
fpiele ausliegen, oder fie werden zu Gefäßen, meiftens Schalen ver» 
arbeitet. Dazu legte man fie nebeneinander auf eine eiferne Platte 
und ließ eine farblofe durebfiebtige Glasblafe darüber rollen, in die 
fie einfinken, und die dann zu einem Gefäße geformt wurde. Die 
fchönften Mofaikfchalen aber wurden aus einer vollen Maffe in kal» 
tem Zuftande berausgefchnitten. Der letzte Erforfcher des antiken 
Glafes, H. Kifa, bat in den Mofaik» oder Millefiorigläfetn wobl mit 
recht die berühmten murtbinifeben Gefäße, von denen die alten
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Kßllergeicboß : Vorgeícfiicbtlicbe Abteilung

Scbriftftelter fabeln, wiedererRánnt. Zwei vollftändige prachtvolle 
Schalen enthalten die Funde von Sacrau. (Raum Ш Schrank 66.)

Fenfterpult 80 enthält eine Sammlung von Glasperlen von der 
ägyptiicben bis zur Völkerwanderungszeit.

Fenfterpult 81 : ñntiker Schmud<
D en  H aup tbeftand te il b ild en  fa rb ig  r e iz e n d  ge* 

ffim m te H alsketten  d e r belleniftifcb*römifcben Z eit an s  
ííidrufíiřcben G räbern . S ie find au s  G lasftückeben, 
P e r le n  u n d  H albedelfte inen  m it v e rb in d e n d e n  Gold* 
g lied e rn  zufam m engeieöt. D ergriecbifcbe Goldfcbmuck 
ift m it O hrgehängen , d ie  b e rü h m te  G ranu liertechn ik  
d e r  E tru sk e r  m it e inem  P a a r  G oldknöpfen  a u s  V iterbo, 
d ie V ö lk e rw an d eru n g sze it m it P ro b e n  v o n  Glasein* 
lag e n  in  E delm eta ll v e rtre ten .

Rabmên 82 : Spätantikes Gewebe
H uf die in  d e r  T ex tilab te itung  (ІІ. S tock R aum  36) 

v e rw a h rte , reichhaltige  S am m lu n g  v o n  fpätan tiken  
G ew eben  u n d  W irkere ien  a u s  ägyptifchen G räb ern  
w eift a ls  P ro b e  d as  ausgefte llte  Leichentuch m it ge* 
w irk te n  E in fä^en  hin.

eoldting von Vogetgefang. (Fenfterpult S3)



T ñ F E L 1

Steinzeitlicbes Grab aus Jotdansmübl 
(Glaskaften 17)
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Steinwaffen und «Werkzeuge (Schrank 1, 2, 4 und 10)
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Steinerne Streitäxte (Schrank 4)



T ñ F E L  4

Tönernes Idol aus Ot tit) und Vafe von Bfcbanz (Scbtank 5 und 8)



Tf tFEL 5

Steinzeitticfoe Tongefäße (Scbránk 8 und 16)



T ñ F E L  6

V , ,

Depotfund von Glogau (Schrank 19)



T ñ F E L  7

Tongefäß, Bronze» und Bernfteinfcbmuck der frühen 
Bronzezeit (Grabfund von Rudelsdorf, Schrank 19)



THFEL 8
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Waffen und Schmuck der älteren Bronzezeit (Schrank 25 und 30a)



T ñ F E L  9

Waffen und Geräte der jüngeren Bronzezeit 
(Schrank 30 b und c)



T ñ F E L  10

Tongefäße der älteren und der jüngeren Bronzezeit 
(Schrank 27 und 34)



Große Bronzefpange aus Scbweidnit, (Schrank 30b)



T ñ F E L  12

ñltitaliícbe Bronzegefäße (Sebrank ЗО'с)



T ñ F E L  13
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Kleiner Bronzewagen und etruskifcbes Bronzegefäß 
(Schrank 30 c und 48)



THFEL 14
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Tongefäße dec frühen Eifenzeit 
(Schrank 43)



THFEL 15

Steinkiftengrab und Geficbtsurne Sockel 54 und Schrank 55
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ñntike Silberfcbale aus dem Funde von WicbuUa (Schrank 61)
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Hotz=, Glas- und Silbergefäße aus den Sacrauer Funden (Schrank 66)
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T ñ F E L  18

Scbmuckfacfoen aus den Sacrauer Funden (Scbtank 66)



SilberíAat) von Rudetsdorf (Fenfterpult 92)



T H F E L  20

Panatbenäifdbe Preisampbora.dës б. Jabrbimderts v. 
(Scbrank 74) *

\  ^  >  # /

Cbr.



Durch das Büro des Mufeums find folgende 
Veröffentlichungen des Schlefifchen ñlter» 

turns ver eins zu beziehen:
Scblefiens Vorzeit In Bild und Schrift, I - VH, 1858 

bis 1899, Quart und Oktav. — Neue Folge, Jahrbuch des 
Schlefifchen Mufeums für Kunftgewerbe und fHtertü* 
mer, berausgegeben von Karl Masner und Hans Seger. 
Oroß-Quart. Mit zahlreichen Tafeln und Abbildungen 
im T e x t  I - VIL 1900—1918. Preis des einzelnen Ban­
des 1 2 -1 8  Mark.

Grempler, Dr. Wilhelm: Der Fund von Sackrau. 
Fol. Mit 12 Tafeln und einer Karte. Breslau 1887/88. 
Preis 14 M.

Z im m er, M a rtin : D ie b e m a lte n  T o n g e fäß e  Scble» 
fiens a u s  vo rgeicb lcb tlicber Zeit, Fol. M it 7 B un td ruck ­
ta fe ln  u n d  e in e r K arte. B re s la u  1889. P re is  14 M.

Czibak, Eugen von: Scblefifcbe Gläfer. E ine S tu d ie  
ü b e r  d ie fchlefifche G lasinduftrie  f rü h e re r  Z eit neb ft 
e inem  befch re ibendenK ata log  d e r  G läferfam m lung d e s  
M ufeum s fchlefifcher A ltertüm er. 8°. M it 53 A bbil­
d u n g e n  u n d  6 L ichtdrucktafeln. B re s la u  1891. P re is  10 M.

Friedensburg, F .und H. Seger: Schießens Münzen 
und Medaillen der neueren Zeit. Fol- Mit 50 Licht« 
drucktafeln. Breslau 1901. Preis 30 M.

Mertins, Oskar: Wegweifer durch die llrgefchichte 
Schießens u n d  feiner N achbargeb iete . 8°. M it 352 A b­
b ildungen . 2. A uflage. B re s la u  1906. P re is  5 M.

Hinge, Erwin: Die Breslauer Goldichmiede. E ine 
archivalifche S tud ie . 4°. M it 6 L ichtdrucktafeln  u n d  
40 A bb ildungen . P re is  20 M.

Hinge, Erwin, und Karl Masner: Goldichmiede« 
arbeiten Schießens. D as W erk en thä lt 75 Tafeln , d a ­
von  69 in  H eliog ravüre , 5 in  fa rb ig em  Lichtdruck u n d  
1 in  typographifchem  F arb en d ru ck , 40 S e iten  befchrei­
b e n d e n  T ex tes a u f  bolländifcbem  B ü tten p a p ie r  u n d  
zahlreiche A bb ild u n g en  im  Texte. F o rm at 50X 40 cm. 
P re is  150 M.
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